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Elbing, Sonnabend 


Zur Rede des Kaiſers in der 
Schulkonferenz 


ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: „Mehrfach hatten ſchon in 
parlamentariſchen Kreiſen Zuhörer der Rede des 
Kaiſers über die Schulreform im Kultus miniſterium 
geäußert, daß der Wortlaut dieſer Rede an mehreren 
Stellen ganz anders geweſen ſei, wie er nachher im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden tft. Jetzt finden 
wir in auswärtigen Blättern eine Erklärung hierfür. 
Der Kaiſer reiſte an demſelben Tage, an welchem er 
die Rede gehalten, zur Jagd. Er war alſo nicht im 
Stande das Stenogramm ſeiner Rede ſelbſt zu korri⸗ 
giren. Die Korrekkur deſſelben übernahm nicht der 
Kultusminiſter, ſondern ſeltſamerweiſe Herr Hinzpeter 
in Gemeinſchaft mit dem Kaſſeler Direktor Dr. Hart⸗ 
wig. Herr Hinzpeter ſcheint nun bei dieſer Korrektur 
ſich in Etwa durch Korrektur- Gewohnheiten des 
früheren Lehrers haben leiten laſſen. 

Nach dem Bericht des „Reichsanzeigers“ hat 
beiſpielsweiſe der Kaiſer als berechtigt den klaſſiſchen 
Gymnaſien die „Realſchulen“ gegenübergeſtellt. 
In Wahrheit aber ſoll der Kaiſer bei den betreffenden 
Stellen gar nicht von Realſchulen, ſondern ausdrück⸗ 
lich von „Mittelſchulen“ geſprochen haben. 
Ferner ſoll das Urtheil des Kaiſers über die Preſſe 
weſentlich anders gelautet haben. Der Kaiſer ſprach 
dabei weniger allgemein, als im Wortlaut des „Reichs- 
anzeizers“ erſcheint und mehr von verbummelten 
Literaten, welche er mit dem Ausdruck Preß⸗ 
bengel bezeichnete. Der Ausdruck Preßbengel, 
deſſen ſich Zuhörer ganz beſtimmt erinnern, fehlt in 
dem Bericht des „Reichsanzeigers“ völlig. Die ganze 
Stelle machte hier aber im Zuſammenhang auf die 
Hörer einen nicht ganz ſo ungünſtigen Eindruck wie 
nach dem „Reichsanzeiger“. An der Stelle, worin 
der Kaiſer das Kafjerer Schulleben erwähnte, hatte 
derſelbe auch bemerkt, daß es ihm mitunter gelungen 
ſei, an der vorgeſchriebenen Schulzeit bis zu einer 
halben Stunde „abzuknapſen“, und daß ihm dies und 
das Hineinreiten zur Schule und das Hinausreiten 
allein ermöglicht habe, vom Leben außerhalb der 
Schule etwas zu ſehen. Auch dieſe Notiz über das 
Abknapſen des früheren Schülers an der Schulzeit iſt 
der Zenſur des Herrn Hinzpeter zum Opfer gefallen. 
Mitglieder der Konferenz hatten deshalb ſchon er⸗ 
wartet, daß der Kaiſer eine nachträgliche Berichtigung 
des im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Wortlauts 
ſeiner Rede werde folgen laſſen.“ 


Deutſcher Reichstag. 
39. Sitzung vom 11. Dezember. 

Das Haus ſetzt die Etatsberathung fort. 5 

Abg. Bebel (Soz.): Es war vorauszuſehen, da 
die Angriffe auf das gegenwärtige Zollſyſtem Erwide⸗ 
rung finden würden, aber nicht, daß dieſelbe ſo leiden⸗ 
ſchaftlich ausfallen würde. Und doch brauchte man 
den Reichstag nur aufzulöſen, um die wahre Meinung 
des Volkes darüber zu erfahren. Denn daß dieſe 
Zölle der kleinen landwirthſchaftlichen Bevölkerung 
nützen, iſt doch angeſichts deſſen, daß alles nach den 
großen Städten ſtrömt, unglaublich. Nun, wir werden 
das Volk auf dem Lande ſchon aufklären. Herr von 
Frege hat mir nun vorgeworfen: Ich zerſtörte Religion 
und Sitte. Ich kann ſehr ſittlich ſein, ohne Religion 
zu haben. (Unruhe.) Dagegen würde ich es mit 
meiner Vorſtellung von Sittlichkeit nicht für vereinbar 
halten, als Großgrundbeſitzer für Agrar⸗ und Viehzölle 
einzutreten. (Widerſpruch rechts.) Ein Geiſtlicher, 
der auf einer ſächſiſchen Diözeſenverſammlung über 
die Sittenloſigkeit der Weiber auf dem Lande ſprach, 
machte dafür nicht die Sozialdemokratie, ſondern die 
Gutsbeſitzer, Beamten, Offiziere, die zum Manöver 
kominen, verantwortlich. (Zuſtimmung links.) Der 
weitere Vorwurf iſt: ich bin Atheiſt. Ich habe mich 
deſſen nie gerühmt, denn der Atheismus iſt nichts 
ſpeziell Sozialdemokratiſches, eher ſogar ariſtokratiſch. 
Was nun die Getreidezölle anbetrifft, ſo kommen die⸗ 
ſelben lediglich dem Latifundienſyſtem zu Gute, wie 
man es ja auch an der Ankaufung der kleinen Güter 
— ich erinnere an Bismarck — zu Arrondirungen 
erſieht. Hat alſo die kleine Landbevölkerung 
keinen Vortheil, ſo hat doch faſt die geſammte 
Bevölkerung nämlich 94 pCt. den Schaden. Dazu 
kommen nun noch die Zölle auf Lebensmittel, wie 
Branntwein, Petroleum, Zucker. Kein Wunder, wenn 
die ſozialdemokratiſche Partei ſich ausbreitet und 
— von Spaltung iſt keine Rede — eine immer feſtere 
Baſis gewinnt! Wir bekämpfen jedenfalls alle indirekten 
Steuern, weil ſie ſtets den Armen ſchaden, und ſolange 
indirekte Steuern beſtehen, wachſen wir. Was Oſt⸗ 
afrika betrifft, ſo will es Windthorſt aus National⸗ 
gefühl behaupten, wir unſererſeits werden keine Mittel 
aufwenden für Landſtriche, in denen keine Anſiedlung 
möglich iſt. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Windthorſt (Ztr.) erwidert dem Vor⸗ 
redner, daß ſein Standpunkt in der Kolonialfrage un⸗ 
verändert ſei. Er unterſtütze die Koloniepolitik wegen 
der Sklavenjagden und der Sklaverei, die er dadurch 
beſeitigen helfe. Ferner hat Bebel — ſo fährt Redner 
fort — mit großem Geſchick auf die Mängel in der 
Geſellſchaftsordnung hingewieſen, ohne ſie bewieſen zu 
haben, dagegen die ſozialen Schäden ſo treffend dar⸗ 
gelegt, daß ich wünſchte, dieſe Mahnungen würden 
gedruckt und überall geleſen, zuerſt aber von ſeinen 
Parteigenoſſen. In der Geſellſchaftsordnung ſpielt 


Inſerate 


die Gottheit die erſte Rolle. Der Menſch, der nicht 
an Gott glaubt, ſinkt zum Thier herab. (Sehr wahr! 
rechts. Gelächter links.) Mit dem Atheismus kann 
man nicht die Welt regieren. (Ruf links: Friedrich 
der Große.) Ob der ein Atheiſt war, weiß ich nicht; 
ich kann Ihnen aber ſagen: Wenn der Große König 
noch lebte, würden Sie hier nicht ſo ruhig diskutiren 
können, ohne daß der Krückſtock Ihnen arg zu ſchaffen 
machte. (Heiterkeit.) Sie wiegeln auf, bieten den 
Leuten Phraſen, bekritteln alles. Gehen Sie doch 
auf das Land und ſagen Sie den Leuten: Heute iſt 
das Ende aller Seligkeit; ein Jenſeits giebt es nicht. 
Sie ſollten ſehen, wie weit Sie kämen. Betreffs der 
Zölle endlich, behaupte ich nicht, daß dieſelben die 
Lebensmittel nicht vertheuerten, aber die Zölle nicht 


allein. Denken Sie daran, daß die Lohnderhältniſſe. d 


ſich gehoben haben und mit dem Wegfall der Zölle 
ſinken könnten. Einſtweilen iſt es beſſer, nicht am 
Zollſyſtem zu rütteln. A u 

Abg. Bamberger (freil.) wendet ſich gegen 
den Reichskanzler, indem er darlegt, daß deſſen 
Aeußerung in Bezug auf den öſterrreichiſchen Handels⸗ 
vertrag nicht an die Freiſinnigen, ſondern an das 
Kartell zu richten ſei. Im öſterreichiſchen Parlament 
ſei in Bezug auf das Kartell behauptet worden, daß 
die deutſche Regierung in einer Zwangslage ſei und 
Differentialzölle bewilligen müſſe. Er erkläre nun 
Namens ſeiner Freunde, daß er gegen jeden Vertrag, 
der Differentialzölle enthalte, ſtimmen werde. Uebrigens 
meine er, wenn man in Zollfragen ſo diplomatiſch 
verfahren hätte, würde von dem gegenwärtigen 
Handelsvertrage erſt recht keine Rede geweſen ſein. 
Betreffs der Kolonialpolitik wendet Redner ſich gegen 
Windthorſt, der anfangs das Wort „Kolonialſchwindel“ 
am häufigſten im Munde geführt habe, und nun für 
den Fortgang desſelben verantwortlich ſei. Aus dem 
Saulus ſei ein Paulus geworden, und geſtern habe 
er ſogar für eine Eiſenbahn von Bagamoyo nach dem 
Kilimandſcharo geſchwärmt, es wäre gut, wenn man 
die erſte Lokomotive Dr. Ludwig Windthorſt taufen 
würde. (Große Heiterkeit.) 2 

Reichskanzler von Caprivi: Die freiſinnige 
Partei habe heute den dritten Redner ausgeſchickt, dem 
groben Geſchütz — wie er als Soldat wohl ſagen 
dürfe — ſei Kleingewehrfeuer gefolgt. Bamberger 
nun habe wohl mehr handelspolitiſche Kenntniſſe als 
er, dafür fehle ihm die genaue Kenntniß der Vor⸗ 
gänge. Jedenfalls würde in jedem Parlament auf 
die Aeußerung der Regierung, ſie fürchte durch Reden 
ſchwebende Verhandlungen zu ſtören, Rückſicht ge⸗ 
nommen. 

Die Abgg. Hahn (konſ.), Kardorff (Reichsp.) 
treten den Ausführungen Bebels entgegen. 

Der Abg. Wiſſer (lib.) hält für die beſte Ant⸗ 
wort gegen die Sozialdemokraten, daß man „ehrlich 
reformire.“ 

Damit wird die Debatte geſchloſſen. 

Die übrigen Theile des Etats werden der 
Kommiſſion überwieſen. 

Freitag: Zuckerſteuer. 


2 NE EEE EN EEE EEE r 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 11. Dezember. 
— Der Kaiſer trifft nach den „Hamb. Nachr.“ 
am 19. Dezember in Hannover ein um den Vortrag 


Budget⸗ 


des Landes direktors v. Hammerſtein über den Binnen: 


land⸗Kanal entgegenzunehmen. 


— Die Gewerbeſteuerkommiſſion 


trat wieder zuſammen und beſchloß im Gegenſatz zur 


Regierungsvorlage, die Feldmeſſer, Geometer und 
Markſcheider von der Gewerbeſteuer zu befreien. 

— Der Finanzminiſter Miquel hat an die 
Mitglieder der Einkommen- und Gewerbeſteuerkommiſſion 
Einladungen für ein Diner zum nächſten Sonntag er⸗ 
gehen laſſen. 

— Der „B. B' Ztg.“ zufolge wird erwartet, daß 
der Finanzminiſter bereits in der nächſten Woche, 
jedenfalls noch vor Weihnachten, in der Lage ſein 
wird, in der Lucius ' ſchen Sache die zuge⸗ 
ſicherten näheren Erklärungen zu geben. — Nach unſerer 
Anſicht hätte eine Aufklärung ſchon früher erfolgen 
müſſen, da die ganze Sache nur zu ſehr geeignet iſt, 
überall böſes Blut zu machen und gerade deshalb die 
Aufklärung nicht fruͤh genug erfolgen kann. 

— Auf 60,000 Exemplare iſt in den letzten Tagen 
der Abſatz der Broſchüre über die ſozial⸗ 
demokratiſchen Irrlehren von Eugen Richter geſtiegen 
in Folge großer Parteibeſtellungen, darunter auch aus 
anderen politiſchen Pateien. , 

— Die Berliner Ortskrankenkaſſen haben in einer 
mit 211,000 Unterſchriften verſehenen Petition an den 
Reichstag eine Reihe von Abänderungen zur 
Krankenkaſſen-Novelle beantragt. d 

— Das Arbeitsmaterial des Reichstages 
wird ſich noch um den türkiſchen Handelsvertrag ver⸗ 
mehren, welcher dem Hauſe bereits heute zugehen 
dürfte. Dagegen iſt es nicht wahrſcheinlich, daß der 
Entwurf über die Umwandlung der Wißmann'ſchen 
in eine kaiſerliche Schutztruppe vor Weihnachten noch 
an den Reichstag gelangt. Auch die Kommiſſions⸗ 
berathungen im Reichstage ſollen erſt in der erſten 
Januarwoche ihren Anfang nehmen. . 5 

— Dem Reichstage iſt die Nachweiſung über die 
Rechnungs⸗Ergebniſſe der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften für das Jahr 1889 zugegangen. 


Betriebsgeräthſchaften ꝛc., ſoweit ſolche nicht aus den 
Betriebseinnahmen beſchafft ſind.“ Auf Antrag des 
Abg. Schlabitz wurde hinzugefügt „ſoweit die Abſetzung 
ſich bezieht auf Abſetzungen in der Bilanz“, und auf 
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— Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages 
hat darauf verzichtet, ihren Antrag um Aufhebung 
der Getreidezölle ꝛc. noch vor Weihnachten 
auf die Tagesordnung zu bringen, der Antrag ſoll 
vielmehr als erſter Initiativantrag unmittelbar nach 
den Ferien zur Verhandlung kommen. Unter dieſen 
Umſtänden wird an der Abſicht feſtgehalten, im Ple⸗ 
num vor Weihnachten nur noch die Zuckerſteuervorlage 
in erſter Berathung zu erledigen; alsdann ſoll, und 
zwar Sonnabend dieſer Woche, der Reichstag ſich bis 
zum 8. Januar 1891 vertagen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die „Magde⸗ 
burger Zeitung“ brachte vorgeſtern und nach ihr an⸗ 
dere Blätter die Mittheilung, die Herabſetzung 
der landwirthſchaftlichen Zölle auf die Höhe, welche 
ieſelben vor der letzten Steigerung des Zolles im 
Jahre 1887 hatten, ſei von der Regierung feſt beab⸗ 
ſichtigt. Dieſe Mittheilung entbehrt jeder Begründung.“ 
Ueber den Berliner Dom bau ſchreibt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“: Wie uns beſtätigt wird, iſt 
zwiſchen im Abgeordnetenhauſe maßgebenden Stellen 
betreffs der Berliner Dombauangelegenheit eine Ver⸗ 
abredung dahin getroffen worden, einem Projekt zu⸗ 
zuſtimmen, welches ſich auf den Bau einer Predigt⸗ 


des Koſtenpunktes ſich im Rahmen eines Bedarfs 
von etwa acht Millionen Mark halten würde. 

— In der Einkommenſteuer⸗Kom⸗ 
miſſio n wurde am Mittwoch 8 5, 6 al. 1 und 2 an⸗ 
genommen. Dagegen erhält al. 3 folgende einſchränkende 
Faſſung: Der das perſönliche Yenfonäherechrinte Ge⸗ 
halt überſteigende Theil des dienſtlichen Einkommens 
derjenigen Staats- und Reichsbeamten und Offiziere, 
welche ihren dienſtlichen Aufenthalt im Auslande haben, 
iſt von der Beſteuerung ausgeſchloſſen. § 7 wird 
nach der Vorlage angenommen. Auch § 8 wird un⸗ 
verändert angenommen. In § 9 1 werden die Be⸗ 
ſtimmun zen über die in Abzug zu bringenden Aus⸗ 
gaben al. 1, 2, 3 unverändert, al. 4 mit der Erweite⸗ 
rung angenommen, daß außer den von dem Grund⸗ 
eigenthum und dem Gewerbebetriebe zu entrichtenden 
direkten Staatsſteuern auch die entſprechenden Kommunal⸗ 
ſteuern in Abzug gebracht werden dürfen. Die Ein⸗ 
kommenſteuerkommiſſion ſetzte heute ihre Berathung 
fort bei § 9 Nr. 5: „Von dem Einkommen find 
in Abzug zu bringen die regelmäßigen jährlichen Ab⸗ 
ſetzungen für Abnutzung von Gebäuden, Maſchinen, 


Antrag des Abg. v. Zedlitz wurde der Zuſatz ange⸗ 
nommen „ſowie bei Bergbau- und ähnlichen eine 
Verringerung der Subſtanz bedingenden Unterneh⸗ 
mungen die der jährlichen Verringerung derſelben 
entſprechenden Abſchreibungen.“ No. 6. des F. 9.: 
„Von dem Einkommen ſind in Abzug zu bringen die 
von den Steuerpflichtigen zu entrichtenden Beiträge 
zu Kranken-, Unfall-, Alters- und Invalidenverſiche⸗ 
rungs-, Wittwen-, Waiſen- und Penſionskaſſen“ fand 
unveränderte Annahme. Dagegen wurde ein Antrag 
Enneccerus, auch die Lebensverſicherungsprämien, ſo⸗ 
fern dieſelben weder 5 pCt. des Einkommens noch 
den Jahresbetrag von 500 Mark überſteigen, in Ab⸗ 
zug zu bringen, abgelehnt. 

— In Weſtfalen gehen viele Städte und Ge⸗ 
meinden, die von der letzten Ueberſchwemmung des 
Ruhrthals zu leiden gehabt haben, mit der Abſicht 
um, ähnlich den Feuerwehren Waſſer wehren zu 
bilden, die beſonders geſchult und mit entſprechenden 
Geräthen ausgerüſtet werden ſollen. 

*Poſen, 10. Dez. Auf Antrag des Magiſtrats 
beſchloſſen die Stadtverordneten heute die Abſendung 
einer Petition an den Landtag gegen die Annahme 
des Volksſchulgeſetzentwurfs in der vorliegenden Faſſung. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 10. Dez. Heute 
begannen in dem öſterreichiſchen Handelsminiſterium 
die Berathungen mit den Vertretern derjenigen In⸗ 
duſtrien, auf welche die Seitens Deutſchlands bei den 
Handelsvertragsverhandlungen geſtellten Forderungen 
Bezug haben. — Nach der geſtrigen Hoftafel richtete 
der Kaiſer, wie die „Preſſe“ meldet, an die anweſenden 
Miniſter und die öſterreichiſchen, ungariſchen und 
deutſchen Delegirten Anſprachen, in welchen er der 
Erwartung auf ein gedeihliches Reſultat der Vertrags⸗ 
verhandlungen Ausdruck gab. 8 

Frankreich. In der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer wurde am Mittwoch die Budgetvorlage im 
Kanzen mit 363 gegen 54 Stimmen angenommen, die 
Rechte enthielt ſich der Stimmabgabe. Vor der Ab⸗ 
ſtimmung erklärte Dugus de la Fauconnerie von der 
Rechten, er werde das Budget votiren, weil er glaube, 
es ſei Zeit, daß die Mitglieder der Minorität frei und 
ehrlich die Republik acceptirten“ Caſſagnac erwiderte, 
die Republikaner hätten thatſächlich die Gelegenheit 
gehabt, ſich mit der Minorität zu verbünden, aber ſie 
hätten ſo harte Bedingungen geſtellt, und die der 
Minorität geöffnete Pforte ſei ſo niedrig geweſen, daß 
die Minorität in die Republik nicht habe eintreten 
können. Die Kammer vertagte ſich nach der Abſtim⸗ 
mung auf den 18. d. M. 2 

England. London, 11. Dez. Die iriſchen 
Antiparnelliten erließen ein Manifeſt, in welchem ſie 
erklären, daß ſie zur Abſetzung Parnell's gezwungen 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaarzz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 


13. Dezember 1890. 


um, Reklamen 25 Pf. 


pro Zeile, 1 
— Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


42. Jahrg. 


Irlands wären. Wenn Paruell Führer der iriſchen 


Partei geblieben wäre, würde bei den allgemeinen 


Wahlen Homerule ſicher unterliegen; die Partei werde 
ihr Aeußerſtes thun, um das Bündniß mit der briti⸗ 


ſchen Demokratie aufrecht zu erhalten. 3 4 
Dublin, 11. Dez. Parnell begab fich geſtern 
Abend in dem Wagen des Lord-Mayors nach dem 


Rotundaſaale, um dort vor ſeinen Anhängern zu 
ſprechen. 


rufen begrüßten. 
Parnell ſaß, wurden ausgeſpannt, der Wagen wurde 


von Menſchenhänden bis zum Rotundaſaale gezogen. 
Healy, der ſich unter der Menſchenmenge bewegte, 
hin⸗ 


wurde erkannt und von 
und hergeſtoßen. Parnell 
gegenwärtige Kriſis nicht 

Wenn Gladſtone früher ſich erklärt 
würde er ſeine Kollegen über die Frage 
ſeines Rücktritts zu Rathe gezogen haben. Wäre die 
Bewegung der feindlichen Mehrheit ehrlich, ſo würde 


der Menge 
erklärte, daß er die 
heraufbeſchworen habe. 


er nachgeben, aber dieſelbe ſei nur der Heuchelei und 
Unwiſſenheit zuzuſchreiben. Die Anklagen, welcher er 
kirche für die Domgemeinde beſchränkt und betreffs | f 


chuldig befunden ſei, ſtützten ſich auf einſeitige 
Zeugenausſagen; eines Tages würde ſeine Vertheidi⸗ 
gung bekannt werden. Die angeregte Frage ſchließe 
das Leben oder den Tod der konſtitutionellen Be⸗ 
wegung für Homerule in ſich und er ſei entſchloſſen, 
bei dem ſeit 16 Jahren eingeſchlagenen Verfahren zu 
beharren. — Bodkin, der geſtern von Parnell ver⸗ 
triebene Redakteur der Zeitung, drang in der ver- 
gangenen Nacht plötzlich mit 20 Mann in die Bureau's 
ein und ergriff davon Beſitz. Heute Mittag forderten 
Anhänger Parnells unter Zuziehung eines Gerichts⸗ 
vollziehers Bodkin auf, die Bureau's zu verlaſſen. 
Bodkin that dies, ohne Widerſtand zu leiſten. Parnell. 
reiſte heute Mittag nach Cork ab. — Ein Telegramm 
des „Reuter'ſchen Bureau's“ aus Capſtadt von geſtern 
beſagt, die von den Agenten der ſüdafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft verhafteten portugieſiſchen Beamten Gouveia 
und Andrade ſeien gegen Ehrenwort aus der Haft 
entlaſſen worden. Die Nidafrifanifche Geſellſchaft gebe 
zu, daß ein Zuſammenſtoß mit den Portugieſen bei 
Boſoko, etwa 25 Meilen von Maſſikeſſe ftattgefunden 
habe, beſtreitet aher die Richtigkeit der der Angelegen⸗ 
heit von vortugifiicher Seite gegebenen Darſtellung in 
allen Punkten. g 

Schweiz. Bern, 11. Dez. Die Bundesverſamm⸗ 
lung wählte zum Bundespräſidenten Welti, zum Vize⸗ 
Präſidenten Hauſer, zum Mitgliede des Bundesge⸗ 
richtes Soldan (Waadt), zu deſſen Präſidenten Bläſi 


geweſen ſeien, da fie ſonſt Verräther an der Sache | 


Die Straßen waren von dichten Menſchen⸗ 
maſſen angefüllt, welche Parnell mit ſtürmiſchen Zu⸗ 
Die Pferde des Wagens, in welchem 


hätte, 


(Solothurn), zum Vize-Präſidenten Hafner (Zürich) | 


gewählt. 

Spanien. Die ſpaniſche Regierung hat die bra⸗ 
ſilianiſche Republik anerkannt. 
Belgien. Zur Beglückwünſchung des Königs der 
Belgier zu ſeiner 25 jährigen Regierungsjubelfeier iſt 


am Mittwoch eine aus 4 Offizieren beſtehende Depu⸗ N 


tation des preußiſchen Dragonerregiments Nr. 14, 
deſſen Chef der König iſt, aus Kolmar in Brüſſel 
eingetroffen, und am Donnerſtag vom Könige empfangen 
worden. 
Rußland. Petersburg, 11. Dez. Der 
ruſſiſchen „Petersburger Zeitung“ zufolge würde dem 
Reichsrath demnächſt ein Geſetzentwurf zugehen, welcher 
die Koloniſirung Rußlands durch Ausländer uuterſagt. 
Es ſoll zwar dem Miniſter des Innern überlaſſen 
werden, evl. Ausnahmen zu machen, jedoch müßten 
die betreffenden Einwanderer in die ruſſiſche Unter⸗ 
thanenſchaft eintreten. Das Geſetz ſolle auch die bereits 


in Rußland befindlichen Koloniſten veranlaſſen, ſich 


entweder um die ruſſiſche Unterthanenſchaft zu bewerben 
oder Rußland zu verlaſſen. 

Italien. Rom, 10. Dez. Wie der „Agenzia 
Stefani“ aus Tunis gemeldet wird, beging eine An⸗ 
ahl Matroſen des dortigen franzöſiſchen Stations⸗ 
ſchiffes auf dem italieniſchen Bahnhofe Ausſchreitungen, 
wobei dieſelben wiederholt: „Es lebe Frankreich, 
nieder mit den Italienern“ riefen. Der „Riforma“ 


zufolge hätte der italieniſche diplomatische Agent des⸗ 


halb bei dem franzöſiſchen Reſidenten Vorſtellungen 
erhoben. 
Montonegro. Cettinje. 10. Dez. An der 
Grenze kam es bei Duleigno zwiſchen Montenegrinern 
und Maliſſoren in Folge eines Angriffes der Letzteren 
zu einem Handgemenge. 
zwei Todte. 
um weiteren Ruheſtörungen vorzubeugen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 11. Dez. Der Kaiſer hatte am Donners⸗ 
tag Vormittag eine längere Beſprechung mit dem 
Reichskanzler v. Caprivi. 

— Für den Geburtstag des Kaiſers ſind jetzt 
ſchon Vorbereitungen im Gange. Es hat ſich u. a. 
ein Komitee gebildet, welches die Olegelse einer 
billigen Feſtſchrift veranlaſſen will. Dieſelbe ſoll einen 
Rückblick enthalten auf die bisherige Regierungszeit 
Kaiſer Wilhelms und die von dem Monarchen ver⸗ 
anlaßten oder eingeleiteten Reformen. Das Werk 
denkt man in großen Maſſen zu verbreiten. 

* Paris, 10. Dez. Graf Herbert Bismarck hat 
heute Paris wieder verlaſſen, um ſich nach Brüſſel zu 
begeben. 5 


Beide Parteien verloren je 
Die Regierung hat Maßnahmen ergriffen, 


A; 


Nachrichten aus den Provinzen. 
“ Königsberg, 12. Dez. Der Akademiſche Senat 

hat wiedernm, wie eine Bekanntmachung am ſchwarzen 
Brett ergiebt, die Relegation über einen Studirenden 
der Theologie aus dem Kreiſe Lötzen wegen Gefährdung 
der akademiſchen Sitte und Ordnung und einer ſeine 
Ehre verletzenden Handlungsweiſe unter dem 31. v. 
Mts ausſprechen müſſen. Der Akademiſche Senat 
bringt dieſe Maßregel mit dem Ausdruck des Bedauerns 
und der eindringlichſten Verwarnung zur Kenntniß. — 
Am 47. Geburtstage Robert Koch's, dem heutigen 
Donnerstage, hielt Profeſſor Fränkel zum Beſten des 
Vereins für verſchämte Arme den mit Spannung 
erwarteten Vortrag „Ueber Bakterien“ vor einem jo 
zahlreichen Publikum, daß der große Saal des Deut⸗ 
ſchen Hauſes eben nur knapp hinreichte, um alle 


Gekemmenen zu faſſen. 2 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
5 5 Nachdruck verboten. 

13. Dez.: Nebel, theils heiter, Temperatur 
kaum verändert. Wind ſchwach. Mildes 
Wetter bevorſtehend, von Weſten nach Oſten 
ſich ausbreitend. 5 . 

14. Dez.: Im Oſten noch vielfach heiter, 
Froſt. Von Weſten nach Oſten fortſchreitend 
milder. Thauwetter. Nebeldunſt, naßkalt, 
auffriſchend windig. 

i i i d uns 

(Für dieſe Rubrik 8 ir Notizen fin! 

Elbing, 12. Dezember. 

* [Der Stadtausſchuß] hielt vorgeſtern eine 
Sitzung ab, in welcher in der Streitſache des Kauf⸗ 
manns Wilke wider die Polizeiverwaltung und den 
Magiſtrat wegen Ertheilung der Erlaubniß zum Be⸗ 
triebe der vollſtändigen Schankwirthſchaft verhandelt 
wurde Auch der Stadtausſchuß konnte nicht die 
Ueberzeugung gewinnen, daß zur Errichtung einer 
vollſtändigen Schankwirthſchaft in dem Hauſe Leichnam⸗ 
ſtraße 15a ein Bedürfniß vorliege und erkannte auf 
Abweiſung des Klägers. 

* Konzeſſionsertheilung.] Der p. Dorothea 
Zillgitt iſt ſeitens des Stadtausſchuſſes die Erlaubniß 
ertheilt, an den Wochenmarkttagen auf dem Friedrich 
Wilhelmplatze Kaffee ausſchänken zu dürfen. 

* Theaternotiz.“ Morgen (Sonnabend) ges 
langt das ſenſationelle Schauſpiel „Der Fa LI 
Clémenceau“ bei halben Preiſen zur Auf⸗ 
führung. Da dieſes Stück hier nur zwei Mal trotz 
ſeines Erfolges aufgeführt wurde, weil das nahe be⸗ 
vorſtehende Ende der Saiſon ein gemiſchtes Reper⸗ 
toir forderte und weitere Wiederholungen nicht ge⸗ 
ſtattete, ſo wollen wir nicht verſäumen, unſer Publikum 
aufzufordern, ſich noch mit dieſer bedeutenden und viel 
beſprochenen Novität bekannt zu machen. 

* [Perſonalien.] Den Domänenpächtern: Ober⸗ 
Amtmann Chales de Beaulieu zu Scherokopaß, Ober⸗ 
Amtmann Temme zu Bottſchin, Regierungsbezirk 
Marienwerder, iſt der Charakter als Amtsrath ver⸗ 
liehen worden. Dem Oberförſter Nicolai zu Altenau 
iſt die Oberförſterſtelle zu Roſengrund übertragen und 
der Kreis ⸗Bauinſpektor Kellner in Kaukehmen in 
gleicher Eigenſchaft nach Oſtrowo verſetzt worden. 

( Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. 
Der Regierungsbaumeiſter Hemletzkh in Hannover iſt 
dem maſchinentechniſchen Büreau in Bromberg überwieſen. 
Regierungsbaumeiſter Gutte in Königsberg i. Pr. iſt 
vom 1 k. M. zum maſchinentechniſchen Büreau in Brom⸗ 
berg und Stations⸗Aſſiſtent Rahn zu Belgard als 
Station⸗Aufſeher nach Körlin i. P. verſetzt. Die 
Stations⸗Diätare Gawienski in Gumbinnen, Kreuz 
in Onerode, Makowski in Netzthal und Rehfeldt in 
Thorn find zu Stations⸗Aſſiſtenten ernannt. Die 
Prüfung haben beſtanden: Stations⸗Aſpirant Gerick in 
Bromberg zum Stations⸗Aſſiſtenten und Materialien⸗ 
Verwaltungsaſpirant König⸗Bromberg zum Materialien⸗ 
verwalter. Stations⸗Aſſiſtent Koſſack in Küſtrin⸗Vor⸗ 
ſtadt iſt geſtorben. 1 

*Der Umbau des Hochſchloſſes zu Marien⸗ 
burg] nimmt dem „Reichsanzeiger“ zufolge ſchnelleu 
Fortgang. Der Aufban der Kreuzgänge an der Oſt⸗, 
Süd⸗ und Weſtſeite des Schloßhofes iſt während der 
letzten Zeit weit vorgeſchritten; ebenſo die Arbeit an 
den beiden großen Remtern im Südflügel, wo die 
Wölbungsarbeiten an den größten, ſieben Granitſäulen 
als Gewölbeträger enthaltenden Saale nahezu vollendet 
ſind. Die Umfaſſaſſungsmauern der Kirche ſind nach 
Abnahme des alten und Aufbringung eines Nothdaches 
wieder aufgemauert worden, damit im Frühjahr ſo 
bald als möglich mit dem Aufbringen des bereits 
fertig gezimmerten neuen Daches begonnen werden kann. 

* Jagd.] Auf der geſtern von Herrn Stadt⸗ 
forſtrath Kuntze arrangirten Treibjagd im Reichen⸗ 
bacher Walde wurden 10 Rehe, 78 Haſen und 1 
Fuchs zur Strecke gebracht, ein Reſultat, wie es ſeit 
dem haſen reichen Jahre 1881 noch nicht vorgekommen 

iſt. Bei der damaligen Treibjagd wurden 73 
Haſen und 23 Rehe erlegt. 1 5 

* [Nach Kamerun ſandte ein hieſiger Konditor 
vor einigen Tagen einen Marzipanſatz. 

[Die Zuckerrübenbauer] in der Umgegend 
haben in dieſem Jahre vielfach truͤbe Erfahrungen mit 
den „Unternehmern“ gemacht. Manche derſelben haben 
ſie mitten in der beſten Arbeit im Stich gelaſſen. 
Andere ſtellten nachträglich höhere Forderungen, als 
anfänglich vereinbart waren. Noch andere vernach⸗ 
läſſigten die Rüben. Da manche Beſitzer die Unter⸗ 
nehmer ohne ſchriftlichen Kontrakt gedungen hatten, 
vermochten ſie leider nicht, ihnen etwas anzuhaben. 
Für die Folgezeit wollen fie indeß vorſichtiger ſein. 

„ Eisbrecharbeiten.] Die fiskaliſchen Eisbrech⸗ 

dampfer „Oſſa,“ „Nogat“ und „Weichſel“ haben in 

der Weichſel Mittwoch früh bei Einlage ihre Arbeit 
begonnen, welche infolge eines am linken Ufer entſtan⸗ 
denen Sandhakens nur langſam vonſtatten ging. Das 
Eis ſchwamm flott der See zu. 

* Ermittelter Eigenthümer.] Wie nunmehr 
heute feſtgeſtellt worden iſt, ſind die am Dienſtag 
Abend dem Obſervaten Sonnabend hierſelbſt abge⸗ 
nommenen Sachen einem in der Neuſt. Wallſtraße 
wohnhaften Rentier mittelſt Einbruchs geſtohlen. 

* [Diebſtahl.] Heute Vormittag wurde aus 
einem offenen Hausflur der Brückſtraße eine dem 
Bäckermeſſter N. in der Langen Niederſtraße gehörige 
Kiepe mit Backwaaren im Werthe von 7 Mark in 
der Zeit geſtohlen, als der betreffende Lehrling zu 
einem eine Treppe hoch wohnenden Kunden ſich be⸗ 
geben hatte. 


Koch's Heilverfahren. 
Zum Geburtstage des Prof. Dr. 
Koch hatte am Donnerſtag feine Vaterſtadt Claus: 
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thal am Harz Flaggenſchmuck angelegt; das Geburts⸗ 
haus Dr. Koch's war auf das reichſte geſchmückt. Am 
Abend ſollte großer Feſtkommers der Bürgerſchaft 
ſtattfinden. i 

Der Gedanke, Geh. Rath Ro. ch eine Huldigung 
in Geſtalt eines Fackelzuges zu bringen, iſt zwar nicht 
aufgegeben, die Ausführung des Gedankens aber aus 
zwingenden Gründen bis zum Frühjahr verſchoben 
worden. 

Vor der Hufelandſchen Geſellſchaft hielt Direktor 

Dr. Paul Guttmann vom ſtädtiſchen Krankenhauſe 
Moabit am Dienſtag einen demonſtrativen Vortrag 
über das Koch'ſche Verfahren bei Lungentuberkuloſe, 
der um ſo bemerkenswerther erſcheint, als hier bereits 
von zwei Heilungen die Rede iſt. In dieſem Kranken⸗ 
hauſe, wo Geh. Rath Koch bekanntlich 150 Betten 
zu Verſuchszwecken von den ſtädtiſchen Behörden er⸗ 
halten hat, ſind bis jetzt 66 Phthiſiker dem neuen 
Verfahren unterworfen worden. In mehreren Fällen 
hat das Sputum ſeine ſchleimig⸗eitrige Beſchaffenheit 
verloren und iſt ſchleimiger geworden. Unter mehreren 
ſchon ſeit 2 Monaten mit dem „Kochin“ behandelten 
Kranken bekamen 2 junge Mädchen Injektionsdoſen 
von 5 Zentigramm und ein junger Mann ſogar 10 
Zentigramm. Die genannten zwei jungen Mädchen, 
welche vor Beginn des Koch'ſchen Heilverfahrens 
ausgeſprochene Symptome eines tuberkulöſen Spitzen⸗ 
katarrhs darboten, ſind gegenwärtig unter dieſer Be⸗ 
handlung als geheilt zu betrachten. Herr Guttmann 
ſtellte dieſe Mädchen vor, ſowie er auch alle Einzel⸗ 
heiten in der Einwirkung des „Kochins“ in den 
Krankenſälen erläuterte. 
Die foeben erſchienene Nr. 51 der „Berliner 
Klin. Wochenſchrift“ enthält eine ganze Anzahl von 
Artikeln über die Anwendung des Koch'ſchen Heil⸗ 
verfahrens bei Tuberkuloſe. Indem wir das Weſent⸗ 
lichſte derſelben hier zur vergleichenden Beurtheilung 
dem Leſer mittheilen, glauben wir das Meiſte dazu 
beizutragen, um übertriebene Erwartungen nicht erſt 
aufkommen zu laſſen. Herr Prof. Senator ſucht in 
ſeinen Erörterungen die Bedingungen, unter welchen 
die Einſpritzungen gemacht werden können, und bei 
denen ſie unterbleiben müſſen, ſchärfer zu faſſen, um 
zu verhüten, daß bei jeder Tuberkuloſe planlos Ein⸗ 
ſpritzungen ohne Rückſicht auf den Sitz und die Aus⸗ 
breitung des Prozeſſes gemacht worden. „Denn eine 
unzweckmäßige Anwendung des Mittels kann ſtatt 
Nutzen nur Schaden ſtiften und könnte es leicht nur 
diskreditiren.“ Günſtig beeinflußt wird der Verlauf 
der Darmtuberkuloſe. Weniger günſtig liegen die 
Verhältniſſe bei den Lungen; „für die Lungen⸗ 
tuberkuloſen, ſo meint Herr Senator, werden wir da⸗ 
her unſere Erwartungen nicht zu hoch ſpannen dürfen, 
und die Mahnung Kochs, daß nur das Anfangsſtadium 
der Phthiſe das eigentliche Objekt der Behandlung ſei, 
kann dem Drängen des Laienpublikums und ſeinen über⸗ 
ſchwänglichen Hoffnungen gegenüber nicht genug wieder⸗ 
holt werden. Auf das dringendſte widerräth er, ebenſo wie 
Dr. Henoch, Patienten mit Tuberkuloſe der Hirnhäute 
nach Koch zu behandeln. Daß bei vorgeſchrittenem 
Kräfteverfall, ausgedehnter Erkrankung das Verfahren 
zu unterbleiben hat, würde er hervorzuheben nicht für 
nöthig halten, wenn nicht noch faſt käglich Kranke in 
troſtloſeſtem Zuſtande nach demſelben verlangten. 

Aehnliche Beobachtungen hat Profeſſor Ewald 
gemacht. 

Dr. Langerhans beſchreibt einen Kehlkopf 
eines in der Charitee während der Koch'ſchen Behand⸗ 
lung verſtorbenen jungen Mannes, welcher auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch von Prof. Koch injizirt worden 
war, trotzdem er an ſehr vorgeſchrittener Lungenſchwind⸗ 
ſucht litt. Er hatte drei Injektionen erhalten, die ihm 
aber ſehr ſchlecht bekamen, weshalb man nach der 
dritten, vor 13 Wochen erfolgten Einſpritzung mit 
dem Verfahren aufhörte. Bemerkenswerth an dem 
vorgezeigten Kehlkopfpräparat war, daß ſich während 
und nach den Injektionen friſche tuberkulöſe Geſchwüre 
entwickelt hatten. 

Herr Litten iſt durchaus nicht ängſtlich, das Mittel 
den Aerzten in die Hände zu geben. Er glaubt, daß 
dieſes Mittel den Aerzten ebenſo bedingungslos aus⸗ 
gehändigt und ihnen zur freien Benutzung übergeben 
werden muß, wie jedes andere Arzeneimittel oder Gift. 

Zur Heilung der Diphtheritis. In 
Kochs hygieniſchem Inſtitut ſind den Herren Stabs⸗ 
arzt Dr. Behring und Dr. Kitaſato Verſuche gelungen, 
ſowohl mit Diphtherie und Tetanus (Wundſtarr⸗ 
krampf) infizirte Thiere zu heilen, wie die geſunden 
derartig vorzubehandeln, daß ſie ſpäter nicht mehr an 
Diphtherie, bezw. am Tetanus erkranken. Die Hoff⸗ 
nung, es könnte möglicher Weiſe zugleich auch für den 
Menſchen ein wirkſames Mittel gefunden ſein, wird 
jetzt von Dr. Behring in der „D. Med. Welche.“ 
vorläufig zerſtört. Derſelbe veröffentlicht dort eine 
Abhandlung „Unterſuchungen über das Zuſtande⸗ 
kommen der Diphtherie- Immunität bei Thieren.“ 
Dieſe Mittheilungen haben vorzugsweiſe nur wiſſen⸗ 
ſchaftliches Intereſſe. Im Laufe der Erörterungen 
benutzte Dr. Behring die Gelegenheit, um dem Irr⸗ 
thum vorzubeugen, als ob wir in dem Jodtrichlorid, 
welches bei Thieren ſo reſpektable therapeutiſche 
Wirkungen hervorzurufen im Stande iſt, nun auch ein 
Diphtherie⸗Heilmittel für den Menſchen beſäßen: 
„Abgeſehen von der ſtarken Aetzwirkung dieſes Mittels, 
und abgeſehen davon, daß ich über die Heilungsmög⸗ 
lichkeit ſolcher Thiere, die von dem Larynx oder der 
Trachea aus infizirt worden ſind, nur wenig Er⸗ 
fahrungen habe, bin ich durch beſondere, vorſichtig an 
diphtheriekranken Kindern angeſtellte Verſuche zur 
forcirten Anwendung nicht ſehr ermuthigt worden, und 
ich betone, daß ich für den Menſchen kein Diphtherie⸗ 
Heilmittel habe, ſondern erſt darnach ſuche.“ N 
Aus Petersburg wird berichtet, daß ein Schwind⸗ 
ſüchtiger mittelſt gereinigten Anilins nach der Methode 


ein. 
Karl Vogt ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ von der 
Riviera: 
die durch Koch in das Leben gerufene Hoffnung der 
Ausmerzung der Tuüberkuloſe erzeugt hat, legt ein 
ſchönes Zeugniß für die humanen Anſchauungen 
unſerer Zeit ab. Der ſtaatsmänniſche Ruhm Bis⸗ 
marck's, den man früher, der kriegeriſche Ruhm 
Moltke's, den man neuerdings feierte, beruhen ſchließ⸗ 
lich doch nur auf Tauſenden getödteter, in der Fülle 
des Lebens getödteter Menſchen — in die Begeiſterung 
für Koch miſcht ſich kein Tropfen peinlicher Erinne⸗ 
rung an erlittene Verluſte von Menſchenleben!“ 
Der Pariſer Munizipalrath hat mit 47 gegen 7 
Stimmen den gegen das Koch'ſche Heilverfahren ge⸗ 
richteten Antrag abgelehnt und beſchloſſen, die Be⸗ 
hörden aufzufordern, die Verſuche mit Arzneien un⸗ 
bekannter Zuſammenſetzung in Spitälern zu verbieten. 
Dr. Bean in Paris erklärte einem Redakteur 
des „Eclaic” gegenüber bezüglich eines auf feiner 
Klinik verſtorbenen Kranken, welchem Koch'ſche Lymphe 
injizirt worden war, der Kranke ſei mit tuberkuloſen 
Lungen, Eingeweiden, Knochen und Hirnhaut behaftet 


geweſen und war faſt ſterbend, als er ins Spital kam. 
Peéan habe den Kranken nur injizirt, um ihn zu be⸗ 
ruhigen und ihm die Schwere ſeines Zuſtandes zu 
verbergen. Der Kranke ſtarb, wie die Sektion ergab, 
an tuberkuloſer Meningitis. Man dürfe künftig an 
ſolchen hoffnungsloſen Kranken keine Injektionen vor⸗ 
nehmen, um Voreingenommenen gegenüber das 
Koch'ſche Verfahren nicht zu kompromittiren. 

In Wien iſt ſeitens des Miniſteriums eine 
Univerſalverordnung erlaſſen worden, gemäß welcher 
die Koch'ſche Lymphe als Geheimmittel betrachtet und 
in Anbetracht deſſen, daß es lebensgefährliche Wirkungen 
auf den menſchlichen Organismus ausübe, bet An⸗ 
wendung der Behörde bekannt gemacht werde. Ferner 
ordnet das Miniſterium an, daß das Heilmittel nur 
aus der von der preußiſchen Regierung offiziell aufori- 
ſirten Verſandſtätte, und zwar blos von den Vor⸗ 
ſtänden mediziniſcher Inſtitute, ſowie von Aerzten be⸗ 
zogen werden dürfe. N 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Berlin, 11. Dez. Profeſſor Heinrich Ja⸗ 
cobſon, Nachfolger Traubes als Leiter der inneren 
Abtheilung des jüdiſchen Krankenhauſes, ein geborner 
Königsberger und älterer Bruder des verſtorbenen 
Königsberger Augenarztes, iſt geſtern geſtorben. 

* Der außerordentliche Profeſſor in der philoſoph. 
Facultät der Univerſität Göttingen, Dr. Guſtav 
Roethe (Sohn des Herrn Buchdruckereibeſitzer 
G. Roethe in Graudenz) iſt zum ordentlichen Pro⸗ 
ſeffor der deutſchen Sprache und Literatur in derſelben 
Fakultät ernannt worden. 

* Anch in München geht man, wie von dort ge⸗ 
meldet wird, anf ſozialdemokratiſcher Seite mit der 
Idee um, eine ſogenannte „Freie Volksbühne“ ins 
Leben zu rufen. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 11. Dez. Ein draſtiſches Gegenſtück 
zu dem Stempelſteuererlaß an den Frhr. v. Lucius 
lernt gerade gegenwärtig die Stadtgemeinde Berlin 
kennen. Aus dem Reingewinn der Berliner Gewerbe⸗ 
ausſtellung im Jahre 1879 iſt eine Stiftung von 
500,000 Mk. begründet worden zu Stipendien im 
Intereſſe der Hebung der Handwerker durch Vorträge, 
Stipendien für Reiſen ꝛc. Von dieſer Stiftung bean⸗ 
ſprucht jetzt der Fiskus eine Stempelſteuer von 
20,000 Mk., welche die Zinſen des Stiftungskapitals 
für ein ganzes Jahr in Anſpruch nimmt und damit 
die Wirkſamkeit der Stiftung für ein ganzes Jahr 
ſuspendirt. — Die Gattin eines, aus den Gründer⸗ 
jahren bekannten, ſpäter als geiſtesgeſtört erklärten 
Millionärs D., die mit mit der Familie ihres Mannes 
wegen Erbſchaftsregulierungen in Differenzen gerathen, 
beabſichtigt, wie verlautet, demnächſt die Bretter als 
Chauſonnette⸗Sängerin zu betreten. Sie iſt eine 
hervorragende Schönheit und verfügt über recht hübſche 
Stimmmittel. — Die Schüler des franzöſiſchen 
Gymnaſiums erhielten dieſer Tage unerwartet drei 
Stunden Schulfreiheit; die Lehrer verkündeten dies 
mit der Aufforderung, die Zöglinge möchten Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen. Das iſt wohl eine Wirkung der kaiſer⸗ 
lichen Rede. Von den andern Gymnaſien wird 
Aehnliches gemeldet. 5 

* Zwei prächtige Schaufler aus dem Grune⸗ 
wald ſind auf dem Eiſe des Gatower Sees bei 
Schildhorn elend zu Grunde gegangen. Die 
Thiere hatten die dünne Eisdecke unweit des ſchilf⸗ 
bewachſenen Ufers betreten und waren eingebrochen. 
Bei dem Verſuche der Hirſche, wieder ans Land zu 
gelangen, gab das Eis immer mehr nach, bis die 
Thiere am Orte ſtecken blieben und in Folge von 
Froſt und Hunger umkamen. 

* Großes Aufſehen erregt in Neunkirchen 
(Baden), die Verhaftung des 1. Hauptlehrers an⸗ 
geblich wegen eines Sittlichkeits-Verbrechens. Der 
Betreffende war ein allgemein beliebter Mann. Die 
Unterſuchung bringt hoffentlich Licht in die Sache. 


* Die angeblich in Brüſſel aus dem Expreßzuge 


geſtohlenen 750,000 Franes Werthpapiere 
haben ſich gefunden; dieſelben ſind nicht geſtohlen, 
ſondern in falſcher Richtung weiter befördert worden. 

* Weimar, 11. Dez. Der Großherzog von 
Sachſen bewilligte für das dem Fürſten Bismarck 
in Berlin zu errichtende National⸗Denkmal einen 
Betrag von 500 ME 

* Der Direktor der Halleſchen Aktienbrauerei, 
Stadtverordneter G., welcher an einem ſchweren 
Nervenübel litt, hat ſich vorgeſtern Vormittag in 
ſeiner Wohnung erſchoſſen. 

* Paris, 11. Dez. In St. Denis wurde ein 
neuvermähltes Ehepaar auf dem Heimwege von 
einem abgewieſenen Liebhaber erſchoſſen. — Die 


Handels- und Börſengeſellſchaft hat den Konkurs an⸗ 


gemeldet. Die Paſſiven betragen 25 Millionen. 

* Reſultate der Volkszählung. Spandau 
hat mit dem Militär 44,495 Einwohner und hat ſich 
ſomit die Bevölkerung um 41,2 pCt. vermehrt. Die 
Stadt iſt ſehr raſch gewachſen; 1871 zählte ſie 16,476 
und neun Jahre ſpäter erſt 29,311 Seelen. — 
Hamburg hat mit St. Pauli und den Vororten 
570,000, hat alſo ſeinen Rang als zweite Stadt des 
Reiches behauptet. Der ganze hamburgiſche Staat 
zählt 624,000 Einwohner. 

* Der Kongreſf der Feuerbeſtatter in Mailand 
wurde am 10. d. M. im Scalatheater eröffnet. Am 
erſten Tage ſprach — wie wir dem Secolo entnehmen 
— Doctor Malachia de Chriftoforis, der Vizepräſident 
der Geſellſchaft, über das Thema: Eine Agitation im 
weiteſten Umfang für die Feuerbeſtattung entſpricht 
öffentlichen Geſundheitspflege, der Oekonomie, dem 
dem freien Willen, den Prinzipien und dem geſunden 
Gefühl der Menſchheit. 

* Millionenvermächtniß. Der jüngſt in New⸗ 


des charkower Profeſſors Krempanski geheilt worden Pork verſtorbene amerilantſche Bürger Daniel Fayer⸗ 


weather hat die teſtamentariſche Verfügung getroffen, 
daß von ſeinem Vermögen 2,100,000 Dollars unter 


„Der allgemeine Enthuſiasmus, welchen 20 Seminare in verſchiedenen Staaten der Union 


und 95,000 Dollars unter die Hoſpitäler von New⸗ 
Pork vertheilt werden ſollen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 12. Dez. Da die zugeſagte amtliche 
Auskunft über den Erlaß des Fideikommißſtempels für 
den Freiherrn v Lucius bisher nicht erfolgt iſt, hat 
nunmehr Abgeordneter Richter, unterſtützt von der 
freiſinnigen Partei, folgenden generellen Antrag im 
Abgeordnetenhauſe eingebracht: „Das Haus der Ab⸗ 
geordneten wolle beſchließen, die königliche Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, Auskunft zu ertheilen 1) über 
die Zahl, den Geldwerth und das Areal der ſeit 1867 
in den einzelnen Provinzen Preußens begründeten oder 
erweiterten Fideikommißſtiftungen; 2) über den Betrag 
der nach dem Stempelgeſetz vom 7. März 1822 bei 
der Beſtätigung der Fideikommißſtiftungen aufgekom⸗ 
menen Stempelgebühren; 3) darüber, ob und in 
welchen einzelnen Fällen, ſowie auf Grund welcher 
geſetzlichen Beſtimmungen ein Erlaß der geſetzlich vor⸗ 
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geſchriebenen Stempelgebühr um drei Prozent des 
Werthes der Fideikommißſtiftungen ſtattgefunden hat. 

Dresden, 11. Dez. Die hieſige Handels⸗ und 
Gewerhekammer beſchloß die Befürwortung der Feſt⸗ 
legung des Oſterfeſtes innerhalb der Zeit vom 5. bis 
12 April, ferner des Wegfalls der Feier des hohen 
Neujahrs (6 Januar, Drei⸗Königstag), der Zuſammen⸗ 
legung der ſächſiſchen Bußtage auf einen einzigen Tag 
und zwar mit dem preußiſchen Bußtag gemeinſam 
=: az der Errichtung einer deutſch⸗auſtraliſchen 

ank. 

Augsburg, 11. Dez. Eine ſtark beſuchte Katho⸗ 
likenverſammlung beſchloß heute eine Petition an den 
Reichstag für Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. 

Merſeburg, 11. Dez. Der ſächſiſche Provinzial⸗ 
Landtag bewilligte 50,000 Mark zur Unterſtützung 
der Ueberſchwemmungsgebiete. 

Düfſeldorf, 11. Dez. Der rheiniſche Provinzial⸗ 
Landtag beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, dem 
Kaiſer die Entſcheidung darüber anheimzuſtellen, wo 
das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal der Rheinprovinz zu 
errichten ſei. l 

Roſtock, 11. Dez. Der Landtag bewilligte gemäß 
dem Vorſchlag der Großherzoglich Mecklenburg 
Schweriner Regierung der Klinik in Roſtock einen 
Betrag von 4000 Mark und dem Stifte Bethlebem 
in Ludwigsluſt 2000 Mark für die Behandlung unbe⸗ 
mittelter Tuberkelkranker. 

Paris, 11. Dez. Senator Edmond Lafayette, 
der Enkel des Generals Lafayette, iſt geſtorben. — 
Wie die „France“ meldet, wird eine Expeditionskolonne 
vom oberen Senegal demnächſt unter dem Oberſt 
Archinard gegen den König von Segu marſchieren. 
Archinard beabſichtige nach der Einnahme von Nioro, 
wo Asmadu ſich befindet, bis Timbuktu vorzurücken. 

Cettinje, 11. Dez. Bei einem neuerlichen Angriffe 
der Maliſſoren wurde an der Grenze ein Montene⸗ 
griner ſchwer verwundet. Bei der hierauf eingeleiteten 
ee nahmen die Montenegriner ſieben Maliſſoren 
gefangen. 


ECC. TTT... ̃ ˙ . ˖‚˖———— 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 12. Dezember, 2 Uhr 37 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 11.12 12.12. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 95.90 95,90 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95.90 95,80 
Oeſterreichiſche Goldrente —.— 95.— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 90,30 | 90,70 
Ruſſiſche Banknoten 235,10 234.70 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,70 | 176,90 
Deutſche Reichsanleihe f 105,— | 104 80 
4 pCt. preußiſche Conſols 104,90 104.80 
4p Ct. Rumänier 86,— 86,10 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 


Produkten⸗Börſe. 


Cours vom 11.112. 112.112 
Weizen Dez. 191,— 190,20 
April⸗Mai 192.50 192,20 
Roggen niedriger. 
Dez: ı180,—- 178,25 
April⸗Mai 171,— 170.— 
Petroleum loco 23,50] 23,50 
Rüböl Dez. 58,60 | 58,20 
April⸗Mai 56,90 57,10 


Spiritus 70er Dezbr. 


Königsberg, 12. Dez. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) : 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Beſſer. 

Zufuhr: 25,000 Liter. 


Loco contingentitrtt 65,50 4 Geld. 


Loco nicht contingentirt 45,75 „ „ 
Dezbr. contingentitt ——, bez. 
Dezbr. nicht contingentirt 45.25 „ Geld. 


Danzig, den 11. Dezember 

Weizen: loco niedriger, 400 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. 190 , hellbunt inländiſch 192 l, 
hochbunt inländiſch 193—195 4, Termin April⸗Mai 126pfd. 
zum Tranſit 147,00 4, per Juni⸗Juli 126pfd. zum 
Tranſit 148,50 A 

Roggen: loco unv., inländ. 163—164 l. ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 117—118 4, per April⸗Mai 120pfd. 
0 1 Tranſit 119,00 „4, per Juni⸗Juli 120 pfd. zum Tran⸗ 
i = 

Gerſte: gr loco inländiſch 156 A 

Erbſen: loco inländiſch — 4 


Königsberger Productenbörſe. 


10. 11. 
Dez. Dez. | Tenbern. 
N.⸗Mk. R.⸗Mk. \ 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 182 00 182.00 ſtill. 
Roggen, 120 Pfd. 160,00 | 158,00 niedriger. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 127,00 | 127,00 unverändert 
Hafer, feiner 122,50 123,00 flau. 


130,00 130,00 ruhig 


S 5 „ 


Erbſen, weiße Koch 1 
übſen 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 11. Dez. Kornzucker exkl. von 92 pt. 
Reudement 17,10. Kornzucker exkl. 88 pt Rendement 
16,35. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,10. 


Ruhig. — Gemahlene Naffinade mit Faß 28,00. 
Melis I mit Faß 25,75 Ruhig. 
Spiritusmarkt. 


Stettin, 11. Dez. Loco ohne Faß mit 50 1 Kon- 
ſumſteuer 64,80 loco mit 70 4 Konſumſteuer 45,40 A, 
pro Dezember 45.00 A4, pro April⸗Mai 46,10 A 

Danzig, 11. Dez. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 


kontingentirt 64,00 Gd., kurz. Lief, kontingentirt 64,00 d., 


pro Dezember » Mai kontingentirt 64% Gd. locs 
nicht kontingentirt 44,50 Gd. kurze Lieferung nicht kon⸗ 
tingentirt 44,50 Gd. pro Dezember ⸗ Mai nicht Ton- 
tingentirt 44,50 Gd. a 


— 


Ball⸗Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 
14.80 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert — 
verſ. roben⸗ und ſtäckweſe porto⸗ und zollfrei 
das Fabrik⸗Dépot G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola Paſtillen, bereitet von 
Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch ſofort 
alle Müdigkeit und Schlappheit nach körperlichen 
(3. B. Bergklettern) und geiſtigen Anftrengungen, 
verhindern das Außerathemkommen, und be⸗ 
fähigen den Menſchen größte Strapazen mit Leichtig⸗ 


keit zu ertragen. Schachtel 1 Mk. in der Apotheke 


Zum goldenen Adler, in den Apotheken von 
F. Eichert, Hänsler und Pohl; in Dirſchau 
in der Löwen⸗Apotheke. 


Am 3. Mövent-Sonntage.. 
St. Niecolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Mittwoch, den 17. Dezember, Nachm. 
5 Uhr: Liturg. Adventsandacht. 
Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9% Uhr: Beichtandacht. 
Nachm. 32 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichte. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 14 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
eil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
Vorm 9% Uhr Beichte. . 

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Mittwoch, den 17. Dezbr. Nachm. 5 Uhr: 
Advents⸗Andacht. 

Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Reformirte Kirche. 
7100 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 9%, Nachm. 43 Uhr. 5 
Herr Prediger Herrmann Berlin. 
Evang. Gottesdienſt 
Baptiſten⸗Kapelle Wolfsdorf Nied. 
Sonntag Morgens 9 Uhr, Nachm. 
2 Uhr und Montag Abend 7 Uhr: 
Herr Prediger Drews-Königsberg i. Pr. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 12. Dezember 1890. 
Geburten: Arbeiter Franz Folge, 
S. — Kutſcher Friedrich Neuber, T. 
— Töpfer Friedrich Hollaſch, S. — 
Tiſchler Richard Fröhlich, T. — Poli⸗ 
zei⸗Sergeant Ferdinand Schulz, T. — 
Stellmacher Ferdinand Lowitz, T. — 
Arbeiter Carl Langheim, Zw. 2 S. 

Aufgebote: Droguiſt Michael Vin⸗ 
cenz Auguſt Ziemens-Neuſtadt und Anna 
Eliſabeth Fohi⸗Danzig. 

Sterbefälle: Arb. David Schlomski, 


T. 5 M. — Droſchkenhalter Carl Winter, 
T. 6 J. — Fabrikarbeiter Peter Guſt, 
S. 7 J. — Töpfer 1 Hollaſch, 
S. 24 St. — Tiſchler Carl Schröter, 
5 

FFF 


Dankſagung. 

Für die uns bei dem Tode 
unſerer guten Mutter bewieſene 
Theilnahme ſagen den herzlichſten 
Dank. 

Elbing, den 11. Dez. 1890. 
Die tieftrauernden Geſchwiſter 
e 
Anna Groeninger. 
Marie \ 


Sonnabend, den 


Theater. 13. Dezember: 
Bei halben Preiſen! nt 


Der Fall Glemenceau. 


Senſationsſtück in 5 Akten von Dumas 
und d'Artois. 


Verb. d. Maler⸗ u. Lackirergeh. 
feiert am 25. d. M., 1. Feiertag, das 


Weihnachtsfeſt 


im Vereinslokal bei Herrn Wehser. 


Der Vorſtand. 


Kinder⸗Bewahranſtalt zu 
Pangritz⸗Colonie. 


Bei dem Herannahen des Weihnachts- 
feſtes wenden wir uns an die Bewoh⸗ 
ner der Stadt und Umgegend mit der 
Bitte, uns für die Pfleglinge unſerer 
Anſtalt zur Weihnachtsbeſcheerung Be⸗ 
kleidungsgegenſtände ꝛc. bis zum 
ID. Mis gütigſt zukommen zu (offen 
Die Beſcheerung findet am 21. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 

Elbing, im Dezember 1890. 

Der Vorſtand. 
Emma Alsen. Jda Claassen. 
Maria Nachtigall. Maria Vogdt. 
Bosehke. Consbruch. Etzdorf. 
P. Geysmer. Schamp. 
Schiefferdecker. Staberow. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 18. d. M., 


ſollen aus Schönmoor die noch vor⸗ 
handenen Reſte von 
Bu.⸗ und Birken⸗Klobenholz 
ſowie etwas Reiſig und Knüppelholz 
öffentlich meiſtbietend für ermäßigte Taxe 
verkauft werden. Verſammlung der 
Käufer im Gaſthauſe zu Güldenboden 
Vorm. 10½ Uhr. ; 
Elbing, den 5. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 
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nachts⸗ 


auch nicht ſchlecht. SM 


Julius Arke. 
Mandelreiben ſind aufgeſtellt. 


Intereſſanter 
aber harmloſer Scherzartikel. 
D 


as 1 
Liebes thermometer 
erregt fortgeſetzt 
Unterhaltung u. Heiterkeit.) 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
Für 50 Pf. in Briefmarken 
u beziehen von 
Schröder, Berlin W. 62, 
Courbiéreſtraße 10. b 


Chriſtbaum⸗Confeet 
als Figuren, Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben ꝛc. reichhaltig gemiſcht, 
1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, verſendet 
gegen 2 M. 80 Pf. Nachn., Wieder⸗ 

verkäufern ſehr empfohlen. 
Friedr. Fischer, 
Dresden N., Königsbrückenſtr. 80b. 
Bei — 8 von 3 Kiſtchen je ein 
prachtvolles Weihnachts-Präſent gratis. 


Zur Huchenbückerei 
empfehle ich: 
feinſtes Weizenmehl 
zu ſehr billigem Preiſe, 
Roſenwaſſer, Citronenöl, 
Succade ie. ie. 


stay Herrmann Preuss, 
Recht und Yflichten 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
nach den Beſtimmungen 
des Reichsgeſetzes, betreffend die 
Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung 
vom 22. Juni 1889. 


Zum penctifchen Gebrauch 


ur 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer 


kurz dargeſtellt 
von Landrath Brasch. 


Zu haben (& Exemplar brochirt 
20 Pfg.) in der | 
Expedition der Altpr. Ztg. 


Beſtellungen auf 

Kinder -VJelocipede 

erbittet nach Preisliſte rechtzeitig 
Erich Müller, Schmiedeſtr. 6. 


— en 


Medicinal-Tokayer 
unter perman. Con- 
trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr. G. 
Bischoff - Berlin 


vom Weinberge 
besitzer 2 
Ern. Stein 12 
in f 8 
Erdö-Benye = 
bei Tokay x 


garantirt rein, als 

vorzügl Stärkungs- 

mittel bei allen 
Krankheiten 3 

empfohlen, verkauft x 

zu Engros-Preisen 
General-Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 


5 ferner zu haben bei 
Cajetan Hoppe in Elbing 
Wilh. Potrafky 


Adolph Schwarz 50 
Aug. Schmidt 5 
Mickel, Berliner Chaussee 1, 
Kussat, Burgstrasse 8, 15 
Heidtmann, Schleusend., 53 


Lemke - Zeyersniedercampe 
(Einhorn), 
Chr. Kögel in Jungfer, 
Herm. Kung in Saalfeld, 
Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Ehriſtbaum⸗ |P®, 


schmuck 


empfiehlt in großer Auswahl 


G. W. Petersen, 


Alter Markt Nr. 50. 


Artikel ud 
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| A. Marquardt, Junkerſtraße, 


N 


Mit Bezug auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 17. November er. fordern 
wir nochmals auf, die Ueberſchüſſe aus 
der Auktion vom 10, 11, 12. Novbr. er. 
bis zum 27. d. Mts. bei uns in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 8 

Elbing, den 12. Dezember 1890. 
Das Curatorium des ſtädtiſchen 

Leihamts. 


Erlaube mir die Niederlage von 


gebranntem Caffee 


in Originalpackung zu M. 2,10 bis 
M. 1,70 per ½ Kilo, ſowie 


Thee, Portwein, 
Ober⸗Ungarwein 
empfehlend in Erinnerung zu bringen. 

George Grunau, 


„im Gänschen“. 


Rofen: u. Orangenblüthen⸗ 
waſſer, Citronen- u. Ruchen- 
gewürzöl, Succade, 
Orangeat, Citronen⸗ und 
Pommeranzenſchaalen, feine 
Gewürze, Hirſchhornſalz, 
Pottaſche, Cremortartari, 


Natron, Cacaomaſſe 
empfiehlt 


Rudolph Sausse. 
Zur Marzipan und 
Authen-Bäckerei 


kauft jede ſparſame Haus⸗ 
dome R. Fellner, frau ſämmtliche Artikel 


Nr. 41. Junkerſtraßze Nr. 41. in nur feinſter Qualität 
„ am billigsten in der 


BUNT. Ns 


ER TEN ET: ABER 
EEE SR — EDER 


ER ® 1/7 i 
Zum W stelte 
| 
empfehle mein bedeutendes Lager 


eihnacht 

sämmtlicher Luxus- und Gebrauchswaaren B 
in Glas, Porzellan und Majolika, 5 
Keizende Neuheiten in überraschender Auswahl. 
[Lampen, künſtl. Pflanzen, gefüllte 
1 Jardiniers ꝛe. | 
Jos. Seller. 30. Carl A. Frentzel, 
Brückſtraße 13. 


Königsberger Rand: und forſtwirthſchaftliche 
Zeitung für das nordöſtliche Deutſchland 


werden zum Preiſe von 2 Mark 50 Pf. pro Quartal von allen Poſtanſtalten 
angenommen. 

Juſerate werden zu 20 Pf. die viergeſpaltene Zeile berechnet und 
von der Expedition in Königsberg, Badergaſſe 8 — 10, angenommen. 


* A . 0 9 4 . 
Muſik! Muſik!] Mein Weihnachts⸗ 
Ausverkauf 
bietet Gelegenheit zu billigſten Ein⸗ 
käufen! 

Herren⸗Cravates, Original⸗ 
Geſundheits⸗Corſets, Schleier, 
Hanbſchuhe, Prof. Jäger⸗Wolle, 

Schürzen von 20 Pf. an x. ze. 


Nähnadeln mit federndem Oehr 
empfiehlt 


Louise Stephani, 


nd beſte Bezugsquelle. 


Fe, 1 1 8 Packka mmer 
z nur Neuheiten . für Kolonial Aaaren el. 


lligſte 


* stehende * 


— — 


in Kinderinſtrumenten. 


Reparaturen werden gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt. 


Bitte auf meine Firma zu 
achten! 


Wilh. Dietschreit, 
Waſſerſtraße 38. 


w 
9 * Weihnachten * 
* empfehle als sehr * 


— Ann 
* passendes Geschenk * 
— RE 


B 


Prochnow, 


A 
42. Alter Markt 42. 
P. S. Mandelreiben zur Ver⸗ 
fügung! 
0 7 * 10 80 ab verlege meine 
ackkammer nach Lauge Hinterſtraße 
Nr. 18 19 (früher Beige schen 
Buttergeſchäft). 


Kölner Domban⸗Lotterie. 


nachhause uad gun ainemnaffufzilngg and nanu 


* Visiten - Karten * 
— — 
*in tadelloser und geschmackvoller * 


— —— 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
— 


Keine Flecken mehr! 


— —— 
* Bestellungen bitte recht- * 
— — 


ee 2 N Alle Gewinne in baarem Geld. 
lecken reiniger 1 75 Hauptgewinn 75,000 Mark. 

ey pro 100 Stück von Mk. 1 an. iehung 23. Februar 1891. 
FEE oje à 350 M, nach auswärts 


9,60 Mark ſind zu haben in der 
Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


z Rehe, Haſen 


und die letzten Rebhühner empfiehlt 
Redantz, Wildhaudlung. 


= Allcfion. = 


77 Montag, den 15. Dezbr., 
beabſichtige im Gutshof zu Neu⸗ 
powunden per Alt⸗Dollſtädt 


Möbel, Haus- u. Küchen⸗ 
geräthe u. ſ. w. 


in öffentlicher Auction an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verkaufen. 
Hist. 


Eine große, gut erhaltene Laterun 
magie mit Bildern iſt billig zu ver⸗ 
kaufen lange Hinterſtraße 34 III. 

Die Gichtableitungs⸗ 
Apparate des wirklich erſten 
und alleinigen Erfinders Adeoiph 
Winter in Stettin haben in der That 
bereits eine ſolche Verbreitung erlangt, 
daß ſie einer weiteren Anpreiſung nicht 
mehr bedürfen. Nichtsdeſtoweniger wer⸗ 
den die verehrlichen Leſer auf die der 
Geſammtauflage unſerer heutigen Num⸗ 
mer beiliegenden Proſpecte dieſer Firma 
beſonders aufmerkſam gemacht. 


Olreut den Menschen Aſche 
den Vögeln Fuller! 


Die gesch. Inserenten ersuchen 
wir, grössere Inserate bis 
spätestens Vormittags 11 Uhr bei 
uns aufzuliefern. 


Die Exped. der „Altpr. Zig.“ 


v. Fritz Schula jun, Leipzig, 
entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell u. ſicher 
mit wenigen Tropfen Waſſer jeden 
Harz⸗, Oelfarben⸗, Theer⸗, Lack⸗ BEE 2 
Wagenſchmier⸗, Oel- und ſonſtigen F Visitenkartentäschehen 
Flecken, ebenſo Fett⸗ů, 
A Schweiß⸗, Schmutz⸗ * 
"Ritz Nränder von Rock⸗ und 
f „ eſtentragen. 
eeeeeis pro St. 25 Pf. 
Beim Einkauf achte 
man genau auf neben⸗ @ 
ſtehende Schutzmarke. 
Vorräthig in Elbing bei 


Buch- und Kunst-Druckerei. 


| H. Gaartz’ 


Ne 
STETTEN 


Reelle Bedienung. 


TEN 
9 8 


Feste Preise. 


SSS ETTINE/Z 
9 


Emil Schatz, Leichnamſtraße, 
Otto Schicht, Schmiedeſtraße, 
Jac. Staesz, Waſſerſtraße. 


N (per Sana © ch 
3 eu ver ſchüſſig, Cal.” mm 


ö 6 Mk. 9 mm 9 Mk. 
Centralfeuer⸗Doppelflinten 
8 von 35 Mk. = 16 5 
8 11 4411 jog. ohne Kna mM 
75 Ct ſchins, h Cal. 6mm! 
8 Mk., Cal. 9 mm 15 Mk. 
Weſtentaſchenteſchins, 
ſog. ohne Knall 4 Mk. 
Parentscnjtgetvehre 
ganz ohne Geräuſch 25 Mark. 
Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Verſandt gegen 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
ſendung des Betrages. Für jede 
Waffe übernehme ich volle Garan— 
tie. Jeder, der eine Waffe ge⸗ 
braucht und beim Einkauf Geld 
ſparen will, laſſe ſich gegen Ein⸗ 
ſendung von 20 Pf. in Brief⸗ 
marken meinen 58 Seiten ſtarken 
hochintereſſanten illuſtr. Katalog 
ſchicken. Es werden nur ein⸗ 
geſchoſſene Waffen geliefert. 
Georg Knaak, 
Waffenfabrik, 
Berlin 8 W., Friedrichſtraße 212. 


Wer an Husten 
Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- ® 
Saft das beste Haus- u. Genuss-? 
mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben. ö 


Sonnabend früh erhalte 


fette Bratgänſe u. 
Capaunen. 


Auf fette Puten zu den Feſttagen 
nehme Beſtellungen à 60 und 65 Pfg. 
per ½ Kilo an. 


Haſen 


in großer Auswahl bei 


Otto Schicht. 
Die erſten 


Paleucia-Apfelſinen 


trafen ein. 


Otto Schicht. 


un 


5 Winter⸗ 
Ericob.Caillen, 


Heer Schnit, vorzüglich ſigend, 
mit langem Taillenſchluß, unter 

a Garantie 

„Nur reine Wolle“ 
mit eleganteſten e 
8 Soutachirung, Moirs⸗, Revers⸗ u. 
Treſſen⸗ Garnituren. 

Ladenpreis 6,008 00—9.—, 


jetzt 2 
3,75 — 4,75 6,75. 
Reinwollene 


® * 
0 
Tricot⸗Taillen 
glatt ſoutachirt 
2,15 an. 3,00 an. 
Geſtrickter Zephyr⸗Handſchuh 
Fnami 
Herren Damen Kinder 
0,75 0,55 0,30 | 
Geſtrickte buntfarbige Handſ ſchuhe 
Victoria 
Herren | Damen | Kinder 
85 70 42 
Neueſte wollene 
Ringwood⸗Krimmer⸗Handſchuhe 
für Herren und Damen. 
Wollene Tricot⸗Handſchuhe 
von 0,25 an. 
Diouble⸗, Jerſey⸗ 
Tricot⸗Handſchuhe t einge⸗ 
webtem wollenem Futter 
Herren Damen Kinder 
0,95 0,70 0,40 
mit Pelzbeſatz von 0,90 an. 
Ballhandſchuhe in Tricot 
ſchon 0,28 an. 
6kn. 0,38, 8kn. 0,50 an, 
mit Seidenſtickereien 0,75 an. 
Ballhandſchuhe in Seide 
6kn. 0,70, Skn. 0,95, 
mit Seidenſtickereien 1,15. 
Neuheiten in Ballhandſchuhen 
mit klar ſeid. Etamin, 
Grenadinbeſatz, Perlſtickereien. 
Glaceehandſchuhe, 2kn., mit 
ſeid. Raupennath 1,35. 
Schw. Lammleder-Handſchuhe 
4 Agraffs, Raupennath 2,35. 
Couleurte 
Glaceehandſchuhe für Damen, 
3kn. für 1,25, 

4 Agraffs für 1.85. 
Couleurte 
Herren⸗Glaceehandſchuhe, 
Doppelſteppe mit Agraffe 1,75. 
500 Stück elegante 

erren⸗Cravattes, 
neüeſte Deſſius, ſchwere Seide, 
Weſten⸗Facons ſchon für 0,35, 
Regattes-Jacons ſchon für 0,65. 
3 ſeid. Schleifen für 0,30, 
3 ſeid. Knoten für 0,18. 
Neuheiten in 


Geſellſchafts-Cravattes, m. Seiden⸗ 


ſtickereien für 1.00 — 1,25. 
Weſten⸗Cravattes 
ſchon 0,10. 
Außerordentlich billig! 
Eleganteſte reinſeidene 
Lyoner Herren⸗Cachenez 


in hocheleganten Farbenſtellungen g 


und „go neuen Sport⸗Deſſins, 
das Neueſte was exiſtirt, 
Ladenpreis 8.—, 10,—, 18. 
jetzt 4,85, 6—, 9.— 
Schwerſte roh ſeidene 
eee eee 
mit kleinen Webefehlern 
ſonſt . . 8. 
jetzt 2.10 2.50 4,75 
150 Stüc weiße und creme 
ſchwere ſeidene Cachenez 
verkaufe 2,95 aus. 
0 deren c achenez 
für 0,60, 0,75, 1,2 


Elegante reinſeidene ai 


2 Damentücher, neueſte Farbentöne, 
in neuen, ganz feinen Deſſins, 
jetzt 1,35, 1,65, 2,35, 3,75. 
Nenfeidene Halstücher 0,35 an. 
Seidene Taſchentücher 
für Herren und Damen. 
Wollene Herren⸗Cachenez 
0,75, 1,00 und 1,75. 

300 Plume⸗Cachenez 

pro Stück 0,20. 


Schürzen. 
Seidene Waehlen ED. 


Cachmir⸗Damenſchürzen 1,50. 
ei 0, IR 
Praktiſch 


Wirthſchaflsſchürzen 


für 0,95, 1,20, 1,75. 


Th. Jacoby. 


der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preussen 
beehrt ſich auf die neuen Erfindungen und Verbeſſerungen in 


Singer's Original Nähmaſchinen 


hinzuweiſen; dieſelben ſind neuerdings wieder in Cöln ausgezeichnet durch 


Chrendiplom und Ehrenpreis der Stadt Cöln. 


Die neue V. S. No. 2 und 3 Maschine iſt in der Conſtruction ein Muſter der Einfachheit und wegen 
der leichten Handhabung, ſowie außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit die beſte Nähmaſchine für den Familiengebrauch und 


1 Als das 


beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk 


iſt dies werthvolle Inſtrument in jedem Haushalt eine willkommene Gabe. 


Elbing. Aller M. AKI 39. 


Sämmtliche 
‚Weihnadjtsarfikel 


‚smpfehle ich in bekannter bejter 
Qualität. 

‚ „Eine Mandelreibe ſteht zur Be⸗ 
nutzung bereit. 


Bernh. Janzen. 


| 


V Palendechelchenke ö 


für den 


Weihnachtsliſch. 


Papier⸗Confection, 
ee ee 
Poeſie⸗Album, 
Briefmarken⸗ u. Oblaten⸗Album, 
Torniſter u. Bücherträger, 
Schreibmappen, 
Notenmappen, 
Schreibzeuge, 
Reißzzeuge, 
Tuſchkäſten, 
Federkäſten, 
Bilderbücher, Jugendſchriften 
empfiehlt 
GU. W. Petersen, 


Alter Markt 50. 


Randmarzipan, 


keine Schleuderwaare, ſondern echt 
Sanin ne pro Pfd. 1,05, 1,10, 
20, 1,50 und 2,00 M. 


Thee⸗Confeet, 
als Marcipanbonbons, Rocks, gebrannte 
Mandeln, Chocoladenplätze, Krümelchoco⸗ 
lade, Mandelbonbons, Prallinés, Dia⸗ 
mantbonbons, Fondants, Malzbonbons, 

Quodlibet. 
Alle dieſe Artikel billiger wie bei der 
Concurrenz. 


Drops und Rocks, 


in 24 Fruchtſorten, treffen in einigen 

Tagen ein und mache beſonders auf 

Diele ſchmackhaften Bonbons, welche zu 

ſtaunlich billiger 9 0 abgebe, auf⸗ 
merkſam. 


Thorner Kuchen, 


als: Catharinchen, Pfefferkuchen, Bom⸗ 
ben, Pflaſterſteine, Mandelſchnittchen ꝛc. 
Alles billiger wie bei der Concurrenz. 


Baumkerzen, 


feinſte Weit wie Paraffin, zur aller⸗ 
billigſten Preislage. 


Baumbehang, 


ſehr leicht, hochfein und billig. 


A. Prochnon, 


85 Alter Markt 42. 

.S. Am 1. Januar 1891 verlege 
hie ganze Packkammer nach der Langen 
Hinterſtraße 18/19, im früheren Bel⸗ 
gard’schen Buttergeſchäft. 


Eine Wohnung 


von gleich zu vermiethen 
Kleine bene 20. 


un W re Nacht. 


Weihnachts: Ausverkauf e größte 


Damen⸗Kleiderſtoffen, 


Meter doppeltbreit 60 Pf., 75 Pf., 90 Pf., 1 M., 1.20, 1.50. 


Schwarze Kleiderſtoffe, reine Wolle, 


Meter doppeltbreit 1.25, 1.50, 1.80, 2-4 M 


Reſte von guten Kleiderſtoffen u. Roben knappen Maaßes 
eee 10 5 


200 Carton 
fein Bielefelder 
Taschen- 
tücher, 
|| rein Leinen, 
elegantin Carton 
ji verpackt, 
6 St. für 1,75. 


N. gegen 


Manschetten 


Große 
Auswahl! 


Weihnachts⸗Geſchenke 


in großer Auswahl, beſter Ausführung 

und zu billigſten Preiſen empfiehlt a 
F. VVItzki, 

vereidigter Goldſchmied, Schmiedeſtr. 17. 


2 


N 


EN 


' — Paſſende 1 
Weil 5 
Auzug-, Dofen- 1 


offerirt zu ſehr billigen Preiſen 


Die Tuch⸗ und Garderoben-Handlung 


von 


A. Glagau, 


Alter Markt Nr. 38. 
Daſelbſt iſt ein feiner P Reiſepelz billig zu verkaufen. 


eee 


eis 
feine Weſten in Seide, m Digne und Wolle | 


Colonial-n. 
Dlikateß⸗ 


Waaren⸗ 
Handlung 


von 


W. Dückmann 


BBC 
empfiehlt: 

Feinſten Puderzucker, 

fh. gemahl. Raffinade, 


Roſenwaſſer, 
Früchte, aſſortirte, zum Be⸗ 
legen d. Marzipans. 


| 
Feinste Succade, | 
„ Orangeade, 
Sultari-Rosinen, | 
Elemé-Rosinen, 
Honig, besten Werder., 
Birschhorusalz, 
Pottasche, gereinigte, 
Citronenöl, ſowie ſämmtl. 
zur Bäckerei erforder⸗ 
lichen Gewürze ze. 


Neue Traubenroſinen, 
„ Almeria⸗Weintrauhen, 
„ Schal⸗Mandeln à la 
princess, 
„ FTafelfeigen, 
Datteln, 
„ Catharinen⸗Pflaumen, 
„ Prünellen, italieniſche, 
Apfelſinen u. Citronen. 


Neue Wall⸗, 
„ | Nüſſe. 
„ Para⸗ 


Dresdener 


Confituren, 


als: 


Fondants, Pralinees etc. 
Lübecker Marzipanforten 
von 1—4 Mark 


G Bisguits, 
Chocoladen 


aus den Fabriken von Jordan und 

Thimaens, Ph. Suchard und 

Gebr. Stollwerek in mannig- 
faltigjter Auswahl. 


{ Thor r Pfeff f 
eſchenkt aug 2 


von Gustav Weese zu Fabrikpreiſen. 


ö 2 Lebkuchen. 2 
Lebkuchen, 34 
Sleff Ne Doferkugen 


mben). 


eli dlc 


in Stearin, Paraffin und Wachs, 
weiß und farbig, 
in verſchiedenen Größen. 


Wachsſtock, gelb und weiß. 


| 
F 


Beilage zur „Altyrenßiſchen Zeitung.“ 


Elbing, den 13. Dezember 1890. 


Nr. 292. 


Nr. 292. 


Armee und Flotte. 


* Erfurt, 9. Dez. Ein hieſiger Landwehrmann, 
welcher ſich während ſeiner Uebungszeit einer groben 
Inſubordination ſchuldig machte, wurde vom Kriegs⸗ 
gerichte zu 3 Jahren und 3 Monaten Feſtung ver⸗ 
urtheilt. Er verbüßt die Strafe in Torgau. 


Kirche und Schule. 


— In der Schulkonſerenz ſcheint man bereits 
Ungeduld zu empfinden über die zu breite Beredſam⸗ 
keit der Mitglieder der Konferenz. Nachdem am 
Mittwoch auf Antrag des Freiherrn v. Heeremann 
die Sprechzeit für Referenten auf 30 Minuten und 
für andere Redner auf 15 Minuten beſchränkt worden 
iſt, hat die Sitzung am Donnerstag der Kultusminiſter 
mit der Mittheilung eröffnet, daß er die Sitzungen 
der Konferenz, entſprechend einem aus der Verſamm⸗ 
lung ihm zugegangenen Antrage, nicht über den 17. 
oder 18. Dezember d. J. auszudehnen beabſichtige. 
Am Donnerstag iſt endlich eine Abſtimmung erfolgt, 
welche zur nahezu einſtimmigen Annahme folgender 
Theſen führte: Es empfiehlt ſich, a. an Orten, wo 
ſich nur gymnaſiale oder realgymnaſiale Anſtalten be⸗ 
finden, in den drei unteren Klaſſen nach örtlichem Be⸗ 
darf ſtatt des Latein einen verſtärkten deutſchen und 
modern fremdſprachlichen Unterricht einzuführen. b. 
an Orten, wo nur lateinloſe höhere Schulen ſind, 
an deren drei unteren Klaſſen nach örtlichem Bedarf 
lateiniſchen Unterricht anzugliedern. . alle ſiebenſtu⸗ 
figen Anſtalten (Progymnaſien, Real⸗Progymnaſien, 
Realſchulen) auf ſechsſtufige zurückzuführen unter Ver⸗ 
legung der Entlaſſungsprüfung an den Schluß des 
ſechsjährigen Kurſes dieſer Schulen. d. den Lehr⸗ 
plan der Realſchulen und höheren Bürgerſchulen 
gleich zu geſtalten und beide ſo einzurichten, daß un⸗ 
beſchadet der anders gearteten methodiſchen Behand⸗ 
lung r und des Abſchluſſes des Bildungs⸗ 

angs die Fortſetzung desſelben auf der Ober⸗Real⸗ 
ſchu e erleichtert wird. 5 

— Die Schulfragen⸗Kommiſſion 
dürfte in etwa acht Tagen ihre Arbeiten beendet haben. 
Man darf annehmen, daß der Kaiſer am Schluß der 
Arbeiten nochmals in der Kommiſſion erſcheinen und 
das Wort ergreifen wird. 

— Ueber Realgymnaſien hat vor wenigen 
Jahren Kaiſer Wilhelm noch ganz anders 
gedacht. Ein Abonnent des „Fränkiſchen Kurier“ 
macht denſelben auf eine Aeßerung des Kaiſers über 
die Mittelſchulen aufmerkſam, die derſelbe (damals 
noch Prinz Wilhelm) im Herbſte gethan. Der 
„Fränk. Kurier“ Nr. 487 Abendblatt vom 53. Sept. 
1885 berichtete damals darüber: Bei ſeinem Aufent⸗ 
halt in Stuttgart äußerte ſich Prinz Wilhelm in 


einem offenen Cercle dem ihm vorgeſtellten Kommer⸗ 
zienrat Dörtenbach gegenüber: „Ich muß mich zu 
der ketzeriſchen Anſicht bekennen, daß ich wirklich nicht 
glaube, die humaniſtiſche Bildung allein mache den 
Mann. Ich glaube, daß in der That dem Real⸗ 
gymnaſium vor Allem eine ebenſo wichtige, wenn nicht 
noch wichtigere Rolle in unſerem Bildungsleben zu⸗ 
fallen muß.“ Rückſichtlich der humaniſtiſchen Bildung 
ſteht bekanntlich Kaiſer Wilhelm auch heute auf dem⸗ 
ſelben Standpunkt wie damals; die ſ. Z. jedoch als 
ſo wichtig erklärten Realgymnaſien verwirft er jetzt 
als eine „Halbheit“ Es ſcheint, daß er und Hinz⸗ 
peter nun in der Hauptſache der einheitlichen, refor⸗ 
mirten Mittelſchule neben der höheren Bürgerſchule 
(Realſchule) den Vorzug geben. 

— Ein goldenes Bruſtkreuz ſollen die General⸗ 
ſuperintendenten nach der „Kreuzzeitung“ 
erhalten, wie es der Feldpropſt ſchon beſitzt. 

— Stöcker ſcheidet am 21. Dezember als Hof⸗ 
prediger aus. Am 1. Januar tritt nach der „Kreuz⸗ 
zeitung“ Superintendent Kritzinger als Hofprediger ein. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 11. Dez. Am 14. Dezember d. J. 
feiert die Hebeamme Amanda Genſch, geb. Specht, in 
der Breitgaſſe wohnhaft, ihr 25jähriges Jubiläum 
als Hebeamme. Sie hat während der Zeit ihrer 
25jährigen Praxis bei 2473 Geburten Hilfe geleiſtet. 

[=] Krojanke, 11. Dez. Geſtern Abend brach 
auf dem 4 Kilometer von hier entfernten Anſiedelungs⸗ 
gute Dollnick auf noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer 
aus, welches die Scheune des Beſitzers Nüske in 
kurzer Zeit in Aſche legte. — Mit dem 1. Januar 
n. J. wird das Kantorat an der hieſigen Synagoge 
vakant, da dem bisherigen Inhaber der Kantorſtelle 
dieſes Amt von dem jüdiſchen Gemeindevorſtande ge⸗ 
kündigt worden iſt. Das Einkommen dieſer Stelle 
ſoll ſich jährlich auf ca. 2000 Mark belaufen. 

* Pr. Friedland, 10. Dez. In der Nacht zum 
9. Dezember iſt das Fräulein Marie H. aus Görlitz, 
welches ſich hierorts bei dem Herrn Bürgermeiſter 
Mittelſtädt beſuchsweiſe aufhielt, an Kohlendunſt 
erſtick. Man fand die Aermſte morgens, da ihr 
Nichterſcheinen zum Kaffeetiſch auffiel, und man ſich 


infolge deſſen in ihr Schlafzimmer begab, todt im Bette 


liegend. Das Fräulein H. iſt 20 Jahre alt und galt 
als heiter und lebensluſtig. 

* Smolnif, (Kreis Karthaus), 10. Dez. Seine 
Majeſtät der Kaiſer haben ans Anlaß des 60 jährigen 
Ehejubliäums dem Soykſchen Ehepaare hierſelbſt ein 
Gnadengeſchenk von 30 Mk. geſpendet. 

* Schloppe, 10. Dez. Die Einwohnerzahl 
unſerer Stadt beträgt auf Grund der am 1. Dezember 
ſtattgefundenen Volkszählung 2214 gegen 2175 im 


Jahre 1885. — Sonnabend brach auf dem Gehöft 
des Beſitzers Symnik im Abbau Arnswalde Feuer 
aus, infolgedeſſen eine Scheune mit Inhalt und zwei 
Ställe eingeäſchert wurden; ein großer Theil des 
Viehſtandes kam in den Flammen um. 

* Konitz, 10. Dez. Die hieſigen Milchlieferanten 
verkaufen das Liter Milch wieder wie früher mit 10 
Pfg. Es war vorauszuſehen, daß fie den Preis von 
12 Pf. für ein Liter nicht feſthalten würden, da die 
hieſige Molkerei nach wie vor bei dem 10 Pf.⸗Preis 
blieb. So war es unausbleiblich, daß der Abſatz der 
Molkerei ſich ſteigerte, während die anderen Verkäufer 
ihre Milch nicht los wurden. 

Mohrungen. Der Kreistag beſchloß geſtern 
die Uebernahme der Kurkoſten für die erſten dreizehn 
Wochen bei Unfällen land⸗ und forſtwirthſchaftlicher 
Arbeiter auf Kreismittel. 

* NRiefenburg, 10. Dez. Bei dem vor nicht zu 
langer Zeit herrſchenden Sturme wurde der der 
hieſigen Zuckerfabrik gehörige kleine Dampfer, welcher 
den Rübentransport über den Sorgenſee vermittelt, 
voll Waſſer geſchlagen und zum Sinken gebracht. Da 
der See auf dem Ankerplatze keine bedeutende Tiefe 
hat, iſt eine Hebung leicht zu bewerkſtelligen geweſen. 

Pr. Holland. Am 3. d. Mts. haben die 
Schloſſer Pajonczeckſchen Eheleute in Gr. Thierbach 
das Feſt der goldenen Hochzeit gefeiert und ebenfalls 
ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 30 Mk. gewährt 
erhalten. 

(i) Liebemühl, 11. Dez. Am 9. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, wurde dem Maurer Krüger in 
Winkenhagen beim Probiren einer neu aufgeſtellten 
Dreſchmaſchine die linke Hand durch ſeine eigene Un⸗ 
vorſichtigkeit zerqueticht, jo daß ihm dieſelbe durch den 
Dr. Maſchke von hier abgenommen werden mußte. 

* Königsberg, 12. Dez. Nach den vorläufigen 
Ermittelungen hat die diesjährige Volkszählung für 
Königsberg eine ortsanweſende Bevölkerung von 
161,149 Köpfen ergeben, wobei die Militärbevölkerung 
eingerechnet iſt. Die Volkszählung vor fünf Jahren 
ergab 151,157 Perſonen. Die Bevölkerung hat ſonach 
in den letzten fünf Jahren eine Steigerung von nicht 
voll 10,000 Perſonen ergeben. 5 

* Tilfit, 9. Dez. Die Einwohnerzahl unſerer 
Stadt hat ſich ſeit dem Jahre 1885 um nahezu 1700 
vermehrt; die Einwohnerzahl beträgt 24,098 gegen 
22,426 im Jahre 1885. 

Pillau. Die aus dem in der Pillauer Haff- 
rinne geſunkenen Leichterfahrzeuge des Schiffers 
Borries aus Alt- Pillau ausgeſchöpften Ladung 
Weizen ꝛc. wurde, nach der „K. A. Z.“, am Montage 


waſſer arg zugerichtet. Das ganze Schiffsdeck iſt von 
den Knieen ab auseinandergetrieben, auch ſind am 
Bug des Fahrzeuges die Schiffsplanken vollſtändig 
durchſchnitten und im Schiffsrumpfe große Löcher. 
Nach Anſicht der Sachverſtändigen dürften die 
Reparaturkoſten mindeſtens 3000 Mk. betragen. Das 


Fahrzeug, welches Ungefähr 3500 Ztr. Tragfähigkeit 


hat, ſoll nur 6000 Mk. gekoſtet haben. Daſſelbe 
wurde heute nach der Schiffsbaumeiſter Hoffſtädt'ſchen 
Werft bei Alt⸗Pillau hingeſchleppt. 

Juſterburg. Es beſtätigt ſich, daß die Villa 
des Herrn Profeſſor Naunyn zu Theerbude durch 
Kauf in den Beſitz des Kaiſers übergegangen iſt. 
10,000 Mk. ſollen dafür gezahlt worden ſein. Ein 
königlicher Baubeamter hat kürzlich die Villa auf den 


Bauzuſtand geprüft; ob ein Erweiterungs- oder Um⸗ 


bau ausgeführt werden wird, darüher iſt noch kein 
definitiver Entſchluß gefaßt worden. 

* Stolp, 10 Dez. Nach der letzten Volks⸗ 
zählung beträgt die Einwohnerzahl unſerer Stadt 
24.019 (gegen 22.449 im Jahre 1885 und gegen 
21,479 im Jahre 1880). 

* Bromberg, 10. Dez. In der heutigen 
Magiſtratsſitzung wurde der erſte Bürgermeiſter Herr 
Braeſike als Vertreter der Stadt Bromberg zur 
Präſentation für das Herrenhaus gewählt. — Ein 
Bromberger Bürger hat ſich mit einer Vorſtellung an 
den Kaiſer gewandt, in welcher er bittet, daß an der 
Beſtattung von Armen, die in Krankenhäuſern 2c. ge⸗ 
ſtorben ſind, fernerhin die Geiſtlichen unentgeltlich 
theilnehmen möchten. Daraufhin iſt ihm vom Kultus⸗ 
miniſter der Beſcheid zugegangen, daß der Miniſter 


das Geſuch zur Verfügung an den evangeliſchen Ober⸗ 


kirchenrath überſandt habe. 

W. B. Poſen, 11. Dez. Bei der heutigen 
Stadtverordnetenſtichwahl ſiegte in der dritten Ab⸗ 
theilung die Kartellpartei mit großer Mehrheit über 
die Polen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Eine intereſſante Rechtsfrage, die auch 
der „Pikanterie“ nicht ermangelt, wird demnächſt durch 
Richterſpruch in Gotha entſchieden werden, nämlich 
die Frage, ob es eine Beleidigung für einen Mann 
ſein kann, wenn ihn ein Mädchen gegen ſeinen Willen 
küßt. Ein Gothaer Rentier iſt beim Skat neulich in 
die Lage gerathen, daß eine Kellnerin im Uebermuthe 
ihm einen herzhaften Kuß auf die Wange gab. Ob⸗ 
wohl allſeitig die Sache als ein harmloſer Scherz 
aufgefaßt wurde, ſo hat der biedere Rentier doch in 
Anbetracht der Szene, die ihm ſeine befjere Hälfte zu 


öffentlich verſteigert. Es wurde 1,6 bis 2,20 Mark; Hauje machte, als ſie von dem Intermezzo erfuhr, die 


pro Zentner naſſes Getreide gezahlt. Das herein⸗ 
geholte Leichterfahrzeug iſt durch das Eis und Haff⸗ 


Beleidigungsklage gegen die kußluſtige Hebe ange⸗ 
ſtrengt. 


* Berlin. Die Erlangung höherer 
Zeugengebühren durch falſche Angaben wird 
als Betrug angeſehen und gerichtsſeitig beſonders ſcharf 
geahndet. Ein Zeuge, welcher unter falſcher Angabe 
1,50 Mark liquidirt hatte, wurde zu 50 Mark ver⸗ 
urteilt. — Um 5 Pfennig Profit hat ſich die Frau 
Schlächtermeiſter Dreger eine ganze Reihe von Unan⸗ 
nehmlichkeiten bereitet und auch noch eine Anklage 
wegen Betruges zugezogen, welche geſtern vor dem 
biefigen Schöffengericht verhandelt wurde. 
geklagte hat einen Verkaufsſtand in der Markthalle 
Nr. 7. und hat dort einer Käuferin beim Abwiegen 
der Fleiſchwaaren nicht volles Gewicht zukommen 
laſſen. Sie wurde deshalb wegen Betruges zu 15 
e eventuell drei Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. N 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

§ Erzählungen aus dem Leben der Thiere. 
Ein Buch zur Unterhaltung und Belehrung für Jung 
und Alt von Fr. W. Brendel. Durchgeſehen von A. 
Hummel. 2 Bände. Mit 16 Farbendruckbildern 
von Ern ſt Haſſe. Sechſte Auflage Verlag von 
Karl Flemming in Glogau. Preis pro Band (einzeln 
käuflich) 4 Mark. Man könnte dieſes ſchöne 9 
bändige Werk mit ſeinen prachtvollen Farbendruckbildern 
ohne Ueberhebung als einen „kleinen Brehm“ be⸗ 
5 Das ganze Gebiet der Zoologie umfaſſend, 
ſt die Beſchreibung der einzelnen Thiere, die Schil⸗ 
derung ihrer Natur, ihrer Lebensweiſe, ihrer Eigenheiten, 
in der Darſtellung abſolut unübertrefflich. Nirgends 
ſtößt man auf eine trockene Regiitrierung: Stellenweiſe 
nimmt die Darſtellung ſogar ganz den Charakter einer 
Erzählung an, welche mit novelliſtiſchem Geſchick auf⸗ 
regende Abenteuer mit wilden Thieren oder intereſſante 
Jagden in tropiſchen und arktiſchen Gegenden in packender 
künſtleriſcher Form ſchildert. Die Farbendruckbilder — in 
ihrer Geſamtheit, ein kleiner Atlas der Zoologie — 
ſind an und unterſtützen den intereſſanten Text 
ſehr wirkſam. Für die reifere Jugend verdienen dem⸗ 
nach dieſe „Erzählungen aus dem Leben der Thiere“ 
von Fr. W. Brendel ſehr warme Empfehlung. 


Jagd, Sport und Spiel. 
+ V Holland. Bei der zweiten, am Montag 
ſtattgefundenen Treibjagd im Buͤrger⸗ und Komthur⸗ 
walde wurden 1 Rehbock und 60 Haſen zur Strecke 
gebracht; eine am folgenden Tage in Thierbach und 
Nauten abgehaltene Feld- und Waldjagd ergab eine 
Strecke von 2 Rehböcken und 58 Haſen. (Ob. V.) 

* Marggrabowa, 8. Dez Während des ſtrengen 
Froſtes, der ſich ſo urplötzlich eingeſtellt, iſt aus den 
ruſſiſchen Wäldern ein Wolf über die Grenze ge⸗ 
kommen. Derſelbe hat in dem Forſtrevier Claſſenthal 
(Oberförſterei Lyck) unter dem Wildſtande bereits 
einen beträchtlichen Schaden angerichtet. Seit einigen 
Tagen ſind ſchon Treibjagden auf dieſes gefährliche 
Raubthier unter Verfolgung ſeiner Spuren veran⸗ 
ſtaltet, bis jetzt aber immer ohne Erfolg, da es dem 
Iſegrim jedesmal gelungen iſt, zwiſchen den Treibern 
ungeſtraft hindurchzuſchlüpfen. 

— Eine gute Jagdbeute hatte am 6. d. Mts. der 
Rittergutsbeſitzer Rasmus auf Lekno bei Wongro⸗ 


Die An⸗ 


Strecke gebracht; in einem Keſſeltreiben allein fielen 
38 Haſen. 2 Schützen hatten das ſeltene Glück, je 
17 Stück zu erlegen. 


10. Dez. Bei der am 6. d. Mts. auf 


uch 
Feldmark liſch⸗Neudorf abgehaltenen Treibjagd wurden 
44 Haſen erlegt. 

Neutomiſchel, 8. Dez. 


Eigenthümer G. in Juliane ſeinen Bruder tödtlich 


verwundete und der letztere binnen kurzem verſtarb. 


Vermiſchtes. 


* Die Folgen einer Hypnoſe. Dieſer Tage 


hypnotiſirte in Wien der erſte Aſſiſtenzarzt des Prof. 
Meynert, Dr. A. . .. vor feinem Aunitorium ein 
24jähriges Mädchen. Dabei trat ein merkwürdiges 
Vorkommniß ein. Dr. A., der bemerkte, daß die 
Patientin hochgradig nervös ſei und äußerſt leicht in 
einen hypnotiſchen Schlaf verſetzt werden könne, befahl 
dem Mädchen, das in einen Lehnſtuhl Platz nahm, 
zu ſchlafen, indem er ſanft mit den Fingerſpitzen die 
oberen Augenlider berührte und dann über die 
Wangen ſtrich. Schon nach einigen Sekunden ſchlief 
ſie, und der Hypnotiſeur erfaßte nun ihre beiden 
Arme und ſagte, daß dieſe gelähmt ſeien. Im ſelben 
Momente ließ er die Arme los, und dieſe ſanken wie 
gelähmt ſchlaff herab. „Was werden Sie jetzt ohne 
den Gebrauch Ihrer Hände anfangen, wie werden 
Sie ſich ernähren?“ fragte der Arzt das Mädchen. 
Die Hypnotiſirte begann in herzzerreißender Weiſe zu 
weinen und zu klagen, ſo daß das Auditorium, von 
dieſer Szene aufs Höchſte ergriffen, den 
Aſſiſtenten bat, depſelben jo raſch als möglich 
ein Ende zu bereiten. Dr. A. nahm den rechten Arm, 
rieb ihn kurze Zeit und ſagte, zu dem Mädchen ger 
wendet: „Ihr rechter Arm iſt wieder geſund, Sie 
können ihn wie ehedem gebrauchen.“ — Und that⸗ 
ſächlich hob das Mädchen den rechten Arm mit voller 
Kraft in die Höhe. „Jetzt können Sie wieder er⸗ 
wachen“, ſagte Dr. A. weiter, und die Patientin war 
im ſelben Augenblicke wach und munter wie vor der 
Hypnoſe. Doch fiel es auf, daß der linke Arm noch 
vollkommen gelähmt war. Dr. A. erklärte, er habe 
vergeſſen, dem Mädchen zu ſuggeriren, daß auch der 
linke Arm ſchon geſund ſei, und da habe ſich eins der 
merkwürdigſten Phänomene des Hypnotismus einge⸗ 
ſtellt, welches man als „poſthypnotiſche Lähmung“ 
bezeichnet. Dieſe Lähmung, erklärte Dr. A. weiter, 
kann nur wieder in der Hypnoſe gehoben werden, 
dieſe jedoch konnte an der Patientin in Anbetracht 
der Erſchöpfung, in die ſie ſchon von der früheren 
Hypnoſe verſetz war, an demſelben Tage nicht vorge⸗ 
nommen werden, und ſo mußte das Mädchen dieſe 
poſthypnotiſche Lähmung für einige Tage behalten. 

* Ein unverhoffter Kollege. Spießbürger 
(die Lotterieliſte lejend): „Kellner noch ä Debbchen, 
ich bin Se nämlich heite 'rausgekommen.“ — Strolch: 
„Na, da können wir uns ja ein bischen zuſammen⸗ 
ſetzen; ich bin Sie nämlich heute auch 'raus ge⸗ 
kommen!“ 

*Neiſſe, 9. Dez. Eine ſonderbare Steuer⸗ 
geſchichte theilt die „Neiſſ. Ztg. mit. Ein Student 
hatte da vor einigen Jahrzehnten von ſeiner Tante 


witz. Es wurden von 15 Schützen 155 Haſen zur zu verſchiedenen Malen einige Thaler geliehen, bis 


Bei Ausübung der 
Jagd paſſirte geſtern das traurige Unglück, daß der 


die Summe auf 300 Thaler angewachſen war. 
ihrem Teſtament beſtimmte die gute Dame, daß der 
Neffe die geliehene Summe nicht e 
brauche. Aber da kam der „Hinkende“ in Geſtalt 
der Aufforderung des Stempelfiskals, 24 Thaler 
Erbſchaftsſteuer zu zahlen. Der Student hat ſie bezahlt. 

* Setzerteufel.] „Der Landesherr wurde beim 
Betreten unſeres Städtchens von einer Anzahl weiß⸗ 
gekreideter Jungfrauen empfangen.“ 

* Sehr angenehm. Ein Dienſtmädchen in einer 
Stadt Weſtpreußens füllte im Vollbewußtſein ihrer 
Auffaſſungsfähigkeit die Rubrik in der Zählkarte: 
„Stellung zum Haushaltungsvorſtande?“ aus mit den 
Worten: „Sehr angenehm.“ 

* Ein fataler Irrthum iſt kürzlich einem Zü⸗ 
richer Bankhauſe paſſirt. Ein Bürger aus dem 
Haslilande im Kanton Bern, hatte an ſeinen wohl⸗ 
habenden Bruder in den Vereinigten Staaten Amerikas 
um Unterſtützung geſchrieben. Letzterer willfahrte 
dem Geſuch und übergab zur Verſendung in Phila⸗ 
delphia ſechzig Francs. Dieſe ſandte eine Anweiſung 
an das Züricher Haus, wobei das Verſehen unterlief, 
daß der Betrag in Worten richtig, die Zahl aber 
100 mal zu hoch, nämlich mit ſechstauſend Francs 
bezeichnet wurde. Dieſer Fehler wurde in Zürich 
ebenfalls überſehen und der Adreſſat erhielt ſtatt 60 
die Summe von 6000 Franes. Höchſt erfreut über 
den Edelmuth ſeines Bruders in Amerika bezahlte 
der Hasler promt ſeine Schulden, kaufte einiges Land 
mit entſprechendem Viehſtand und freute ſich des 
Lebens. Doch einen Monat ſpäter kam das Verſehen 
zu Tage. Ein Angeſtellter des Züricher Bankhauſes 
begab ſich ins Hasli, um den Irrthum aufzuklären 
und das zuviel bezahlte Geld wieder in Empfang zu 
nehmen. Aber der Hasler traute nicht: mit dem Be⸗ 
merken, es werde heut zu Tage ſo viel Schwindel 
getrieben, wies er alle Unterhandlungen von der Hand. 
Der Handel wurde hierauf einem Advokaten über⸗ 
geben, aber der Hasler, dem indeſſen die Sache doch 
wohl auch etwas ſchief vorkommen mußte, verkaufte, 
was er hatte, und nahm, wie die Schweizer 
euphemiſtiſch zu ſagen pflegen, den Finkenſtrich. Vor⸗ 
erſt geht er gewiß nicht zu ſeinem Bruder. 

* Kottbus, 9. Dez. Aus einer in dem Kopf 
eines Pferdes am linken Schläfenrand gelegenen 
12 Em. tiefen Fiſtel entfernte am vergangenen Sonn⸗ 
abend der Kurſchmied Kieſchke von hier mittelſt Bohr⸗ 
ſonde ca. 30 Stück im beiten Gedeihen ſtehende 5—7 
Em. lange Grashalme. Die Gräſer haben alle 
eine gleiche Form, grüne, nach der Wurzel zu etwas 
weiße Farbe. Auf welche Weiſe dieſe Pflanzen Wur⸗ 
zel gefaßt haben, ließe ſich vielleicht dadurch erklären, 
daß einige im Heu befindliche Samenkörner in die 
Fiſtel hineingelangt ſein mögen, da die Fiſtel mit den 
oberen Zahnhölen in Verbindung ſteht. Das Pferd 
gehört einem Bauer Sch. aus Klein⸗Lieskow und ſoll 
ſchon ſeit Februar in thierärzlicher Behandlung ge⸗ 
ſtanden haben, doch ſind die bisher angeſtellten Heilver⸗ 
ſuche erfolglos geblieben. 

*New⸗ Pork, 9 Dez. Die Fondsmakler Colbron 
Chauney und Comp. hier und die Herrengarderobiers 
en gros Whitten, Burditte and Vourg in Boſton 
haben ihre Zahlungen eingeſtellt, letztere mit 
Paſſiven von einer Million Dollars; ferner fallirte 


In 


eine Seidenfirma in Paterſon (New⸗Jerſey) mit 400 000 
Dollars Paſſiven. 


B nn nn nn une nu nm [mus nun ‚˖ —Ü—vÜ—̃— 
Ein neuer Triumph der medieiniſchen 
Wiſſenſchaft. 
(Lungentuberculoſe in vorgeſchrittenem Stadium 
geheilt.) 

So ſchwierig es iſt, bei vorgeſchrittenen Stadien 
von Lungentuberculoſe wirkliche Erfolge zu er⸗ 
zielen, ſo gelingt es doch in vielen Fällen durch 
energiſche und ſyſtematiſche Behandlung den Zer⸗ 
ſtörungsprozeß der Krankheit zu ſiſtiren und hier⸗ 
durch Heilung herbeizuführen. Den Beweis hierfür 
liefern die zahlreichen amtlich beglaubigten 
Heilungen, welche durch die Sanjana⸗Heilmethode 
erzielt und bereits an dieſer Stelle veröffentlicht 
wurden. Da es im öffentlichen Intereſſe liegt, 
Jedermann jo viel wie möglich durch unwiderleg⸗ 
bare amtlich beglaubigte Thatſachen von der Heil⸗ 
barkeit dieſer Jahr aus Jahr ein ſo viele Menſchen 
dahinraffenden Krankheit zu überzeugen, ſo 
bringen wir nachſtehend wiederum ein neues amt- 
lich beglaubigtes Zeugniß zur öffentlichen Kenntniß. 

Herr Oeconom Stendel zu Gr. Mangels⸗ 
dorf bei Jerichow (Pr. Sachſen) an die Direktion 


worden bin. örpergewicht hat allmählich bis 
auf 70 Pfund zugenommen, die Kräfte ſteigen fort⸗ 
während, auch Appetit und Schlaf ſind ſehr gut. 
Nach ſolch ſchneller Rettung kann ich es garnichts unter: 
laſſen, der Sanjana⸗Company meinen aufrichtigſten 
tauſendfachen Dank nochmals zu erſtatten. Ihrer 
grüßen Hilfe gegenüber kann ich ja nur außerorden.⸗ 
lich Kleines thun Allzeit und gerne bin ich bereit, 
durch Empfehlungen Ihre werthe unübertreffliche 
Heilmethode überall zu verbreiten ünd dadurch den 
Menſchen in Ihrer Kur einen wirklichen Lebensretter 
bringen. In dankbarer Hochachtung 
Franz Stendel, Oekonom. 
Gr. Maugelsdorf b. Jerſchow (Pr. Sachſen), 8. April 1890. 
Die Sanjana⸗ Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Nerven⸗ 
Lungen mit Rückenmarkleiden. Man bezieht dieſes 
berühmte Heilverfahren jederzeit koſtenfrei durch 
den Secretär der Sanjana - Company, Herrn 
Hermann Dege zu Leipzig. 
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